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..Wir können den Krieg verlieren" 
V l g o , 18. J u l i 

„ W i r können den K r i e g ve r l i e ren , w e n n der 
Gegner i n seiner U-Boot-Kampagne gegen u n ­
sere Schi f fahr t w iede r d ie Uberhand g e w i n n t " . 
Diesen Satz en tn immt „ N e w s C h r o n i c l e " e inem 
Auf ru f , der v o n der b r i t i schen A d m i r a l i t ä t an 
die Schi f fswerf tbesi tzer u n d Wer f t a rbe i t e r Eng­
lands und I r lands ger ich te t ist. „ D i e A d m i r a -
v « f i t I n u ß d i e St re iks, d ie i n den letzten sechs 
Monaten in der Schi f fsbauindustr ie zu ver ­
zeichnen waren, als a la rmierend be t rach ten" , 
heißt es wei ter . Es w i r d dann M i t t e i l u n g da-
v p n gemacht, daß v o m 1. Januar dieses Jahres 
bis zum 30. J u n i insgesamt 66 Stre iks i n der 
^chi f fsbauindustr ie ge führ t wu rden . 43 auf 
Clyde-Werf ten, zehn auf Tyne -Wer f t en , sechs 
a r > der Ostküste Englands, d re i i n Cardi f f , 
zwei i n N o r d i r l a n d u n d j e einer i n London auf 
einer W e r f t am Humber . 

G e n e r a l m a j o r H a r t l e abgesägt 

Die Opfer von Winniza 
meist lebendig begraben 
Elf führende Vertreter der Gerichtsmedizin in Winniza 

Nach 
Stockho lm, 18. J u l i 

e iner M e l d u n g des USA. -Armee-

Ber l in , 18. J u l i 

A u f E in ladung des Relchsministers fü r die 
besetzten Ostgebiete bat der Relchsgesund-
he i ts führer eine Kommiss ion der bekannte t -
sten in te rna t iona len Ger ichtsmediz iner nach 
W i n n i z a , u m an O r t und Stelle d ie Ermorde­
ten i n den Massengräbern im H i n b l i c k auf d ie 
Todesursachen zu untersuchen. Elf führende 
.Vertreter der ger ich t l i chen M e d i z i n sowie der 
patho log ischen und descr lp t lven Ana tom ie aus 
Belg ien, Bu lgar ien, F inn land, F rankre ich , I ta­
l i en , K roa t i en , H o l l a n d , Rumänien, Schweden, 
der S lowake i und Ungarn we l l t en gemeinsam 
m i t dem Lei ter der Gesundhe i ts iührung i n den 
besetzten Ostgebieten, Dr. Wägner , und dem 

{jauptquart iers wu rde Genera lmajor Gerow als 
Nachfolger Genera lmajors Ha r t l e zum Ober­
befehlshaber der USA.-Felde inhei ten auf dem 
••europäischen Kr iegsschaup la tz" ernannt . 

Harte Abwehrkämpfe auch im Südabschnitt 
Üurchbmchsversuche an der Mius- und Donez-Front sind gescheitert 

Berlin, 18. Jul i 
. D | e Schlacht im Osten hat eine weitere 

^Usdehnung erfahren. A m 17. Juli wurde na-
,V'"J an allen Fronten vom Kuban-Brückenkopf 

i s in den Raum südwestlich Ssuchinitschi hin-
hart gekämpft. Im Krymskajaabsclinilt wie» 

"erholte der Feind seine am Vortag gescheiter­
ten Vorstöße, am Mius und Donez leitete er 

a n zahlreichen Stellen neue starke Angriffe 
und im Karapiraum Bjelgorod—Orel hielt 

or mit Irischen Kräften seinen Druck, vor a l ­
lem südlich und östlich Orel , aufrecht. 

Obwohl die Bolschewisten bei ihrem vor-
täg igen vergeb l ichen Vors toß am Ostabschn i t t 
des Kuban-Brückenkopfes über 1000 Tote und 
13 Panzer ve r l o ren hat ten , g r i f fen 'sie noch 
e inmal an der g le ichen Stel le nach s tarkem 
Ar t i l l e r i e feue r und unter Ve rneb lung der deut­
schen Ste l lungen m i t e twa d re i Schützenbr i ­
gaden und Te i len zweier Schützend iv is ionen 
• u . A u c h d ie erneuten Ang r i f f e brachen unter 
bet rächt l ichen Ve r lus ten auf fe ind l icher Seite 
2 usammen. 

A n der M ius - u n d Donezf ron t löste der 
Feind in den f rühen Morgens tunden des 

J u l i seine seit langem erwar te ten A n g r i f f e 
a u s . Schon aus den umfangre ichen V o r b e r e i ­
tungen, die unserer Lu f tau fk lä rung n icht ver ­
borgen gebl ieben wa ren , ha t ten s ich d ie 
Schwerpunkte herausgeschält . Nach schwerer 
A r t i l l e r i evo rbe re i t ung u n d ro l lenden A n g r i f f e n 
y°n Bomben- und Schlacht f lugzeugen begann 
"e r Ans tu rm starker In fanter ie - und Panzer­
verbände, ü b e r a l l f o rde r ten unsere Soldaten 
v o m Feind auch i ü r die ger ingsten vorüber -

• Sehend erz ie l ten Vo r t e i l e schwere Opfer an 
° lu t und Ma te r i a l . Bei dem massier ten Einsatz 
der fe ind l i chen Krä f te w a r es n icht zu v e r h i n ­
dern, daß vere inze l te E inbrüche entstanden, zu 
deren Bere in igung unsere T ruppen zum Gegen-
a n 9 r i f f üuerg ingen. 

Trotz der neuen Ang r i f f e an der Südfront 
*} a t- der Druck des Feindes im Kampf raum 
" j e l g o r o d — O r e l n icht nachgelassen. Nordös t -
1 , c h B je lgorod waren die Vorstöße a l le rd ings 
n u r schwach und die an e in igen Stel len unter 
^ n z e r s c h u l z vorgehende In fanter ie wurde 
"hera l l abgewiesen. I n den Ore lge techten 
dagegen g r i f fen d ie Bolschewis ten nach Au f ­

f ü l l u n g ih re r schwer mi tgenommenen V e r b ä n d e 
»in! ( Ii f r ische T ruppen v o n neuem ein. I m Ver ­
lauf der wechse lvo l l en Kämpfe setzten unsere 
Soldaten a l le in an diesem Abschn i t t erneut 130 
Sowjetpanzer außer Gefecht. ' 

ö s t l i c h O re l b i lde ten d ie Sowjets durch Zu ­
sammenste l lung v o n 250 Panzern, d ie sie m i t 
zah l re ichen Bat ter ien und Schlachl f lugzeugen 
unters tü tz ten, i m Abschn i t t e iner deutschen 
In fan te r ied i v i s ion e inon neuen Angr i f f sschwer ­
punk t . Durch d ie Mass ierung dieser W p f f e n 
auf schmalem Raum gelang es dem Gegner, 
vo rübergehend i n unsere Ste l lungen e inzudr in ­
gen. Unter M i t w i r k u n g eigener Panzer, Sturm­
geschütze; Stu izkampf- und Schlacht f lugzeuge 
wu rde aber die Einbruchsste l le abger iegel t und 
der Fe ind im Gegenangr i f f zu rückgewofen , w o ­
be i er n ich t wen iger als 134 Panzer einbüßte. 
A m Abend des Kampftages wa r die Haupt ­
kamp f l i n i e w ieder fest i n unserer Hand . 

Nordös t l i ch und nö rd l i ch Ore l h ie l ten d ie 
schweren A b w e h r k ä m p f e ebenfal ls an. A m 
zähen W i d e r s t a n d unserer Soldaten zerbrach 
auch dor t die Ang r i f f s k ra f t des Feindes, 

Insgesamt ve rn ich te ten d ie deutschen T rup ­
pen bei den A b w e h r k ä m p f e n des 17. J u l i er­
neut 4!5 Sowjetpanzer , w o m i t d ie Zahl der im 
Kamp f raum B je lgo rod—Ore l abgeschossenen 
fe ind l i chen Panzerkampfwagen auf fast 4000 
anst ieg. 

Lei ter der Deutschen Gesel lschalt für ger ich t ­
l iche Med i z i n und K r im ina l i s t i k v o m 13. bis 
15. d . M . i n W i n n i z a . 

Die Kommiss ion bestät igte die v o n Prof. 
Dr. Schräder berei ts getrof fenen Festste l lungen 
und deckte darüber h inaus e inen neuen 
grauenhaf ten Umstand der Ermordung auf. Es 
w u r d e festgestel l t , daß d ie Ermordeten i n den 
Massengräbern v o n W i n n i z a zum großen Te i l 
noch lebend begraben w u r d e n . 

Das du rch die e l f Professoren und Ärz te un ­
terzeichnete Pro toko l l ihrer Untersuchungen 
enthä l t fo lgende Festste l lungen: 

z. Z. W i n n i z a , den 15. 7. 43 
Pro toko l l . 

Au fgenommen anläßl ich der Untersuchung 
v o n Massengräbern ukra in ischer Bevö lke rung 
im Bereich der Stadt W i n n i z a , d ie durch d ie 
unterze ichnete Kommiss ion führender V e r t r e ­
ter der ger i ch t l i chen Med iz in , patho log ischen 
und descr ip t iven Ana tom ie europäischer Hoch ­
schulen durchge führ t wu rde . Besagte Kommis­
sion hat v o m 13. J u l i bis e insch l ieß l ich 15. 
J u l i die Massengräber im Bereich der u k r a i n i ­
schen Stadt W inn i za e iner wissenschaf t l ichen, 
genauen Untersuchung unterzogen. 

Die Kommiss ion setzt s ich zusammen aus 
den H e r r e n : 

1. Be lg ien: D r . Sönen, ord. Professor der A n a ­
tomie an der Universi tät Gent ; 2. Bu lgar ien : D r . 
Michal lov , erster Assistent am Gerwovgomedlz in l -
schen Inst i tu t der Univers i tä t Sofia; 3. F inn land : 

Xiv. Pesonen, Professor der Anatomie an der U n i ­
versi tät H e l s i n k i ; 4. F r a n k r e i c h : D r . Duvol r , o rd . 
Professor der ger icht l ichen Med iz in an der U n i ­
versität Par is; S. I t a l i e n : D r . Cazzanlga, o rd . P r o ­
fessor der ger icht l ichen Med iz in a n der K g l . U n i ­
versität M a l l a n d ; 6. Kroa t i en : D r . Jurak , o rd . P r o ­
fessor der pathologischen Anatomie an der U n i ­
versi tät Zagreb; 7 . N ieder lande: D r . T e r P o o r t e n . ' 
Prospektor a m pathologisch-anatomischen Inst i tu t 
der Univers i tä t A m s t e r d a m ; 8. R u m ä n i e n : D r . 
B l r k l e , Gerichtsarzt des rumänischen Just izmin i ­
steriums und erster Assistent a m Inst i tut fü r ge­
r icht l iche Med iz in und Kr imina l is t ik Prof. M . M t -
novlol In Bukarest ; 9. Schweden: D r . Haegoovist, 
ord. Professor der Anatomie a m karol lnlschcn I n ­
stitut in Stockholm: 10. S lowake i : Dr . Kasck, o rd . 
Professor fü r gericht l iche M e d i z i n an der slowa­
kischen Univers i tä t In P r e ß b u i g ; 11. U n g a r n : D r . 
Orsos, o rd . Professor der ger icht l ichen M e d i z i n 
und Kr imina l i s t i k an der Univers i tä t Budapest. 
Be i den Arbe l ten der Delegat ion w a r e n ferner 
anwesend: 1. D r . H . Wägner , Lei ter des Gesund­
heitswesens In den besetzten Ostgebieten; 2. Prof . 
D r . Schräder, Le i ter der deutschen Gesellschaft 
f ü r gericht l iche Mediz in und Kr imina l is t ik . 

(Fortsetzung Seite 2) 

„Mit den Illusionen ist es nun vorbei" 
Franco vor den Fahrigen zum Jahrestag der nationalen Erhebung 

M a d r i d , 18. Ju l i 

A m Vorabend des 7. Jahrestages der nat io­
nalen Revo lu t ion t rat in dem f rüheren Senats­
palast der Na t iona l ra t der Falange zu einer 
fe ie r l i chen Si tzung zusammen. General Franco 
h ie l t e ine große pol i t ische Rede, in der er 
erneut die fu rch tbaren Folgen aufzeigte, die 
ein bolschewist ischer Sieg in der W e l t auslö­
sen würde . Franco rechnete auch scharf m i t 
den Versuchen des Fre imaurer tums und aus­
ländischer Agenten ab, die Disz ip l in und po l i ­
t ische Einhei t des nat ionalen Spaniens zu un -

Der 10 000. E i n s a t z w i r d g e f e i e r t 
« u r , e 8 t l I c b geschmückten Tisch hat sich die Jubllf iumsbesatzung m i t den „al ten Hasen" der Gruppe, 
lh«. * «nehr a l s 3 M Feindf luge gerlogen haben, zusammengefunden. D e r Kommandeur »Mißt m i t 
«uen a U { a a s w e m r c giüekhaXte Gel ingen al ier Einsätze an. ( P K . - A u f n . ; Kr legsber, Ho f fmann , Z.) 

te rgraben. Genera l Franco führ te we i te r aus: 
N i e hat Spanien in seiner"lGeschichte so unge­
heure Schwie rgke i ten zu übe rw inden gehabt 
w i e i n den vergangenen sieben Jahren. Z u 
Beginn dieses W e l t k r i e g e s konn te man s ich 
noch I l lus ionen h ingeben, aber dami t is t es 
je tz t vo rbe i . Das l ibera l is t isch-kap i ta l is t ische 
System w i r d für immer ve rschwinden . Gene­
ra l Franco ste l l te dann d ie Frage: „ W i r d Eu­
ropa genügend Krä f te besitzen, um den K o m ­
munismus zu besiegen? Der Bolschewismus 
meldet seine Ansprüche auch durch den M u n d 
f remder Regierungen an. Der Bolschewismus 
s t reckt seine Fühler aus auf die s lawischen 
Länder , auf d ie Dardane l len und sogar auf Ge­
b ie te in No rda f r i ka . Das spanische V o l k hat 
e ine l ibera le Monarch ie und eine Republ ik m i t 
e iner V o l k s f r o n t er lebt und weiß daher, daß 
nu r e in starkes und einiges Regime das Va te r ­
land zu ret ten ve rmag. Unsere Po l i t i k ba­
sier t auf unserem Siege und w i r d ve rs tä rk t 
durch das Ver t rauen eines Vo l kes und die 
Treue der A rmee . Franco wand te s ich dann 
an jene „ w i r k l i c h k e i t s f r e m d e n ' Spanier, 
„ d i e W e l t nach ih rem Egoismus tanzen" . . . . 
sen möchten und sagte: „Das anrüch ige T re i 
ben der Fre imaurer werden w i r n iemals ver ­
gessen." Unsere Revo lu t ion ist k o n s t r u k t i v . 
Sie zerstör t led ig l i ch die Abs ich ten der V o l k s ­
schädl inge und besei t igt Lasten und Ungerech­
t igke i ten . W e n n jemand versuchen sol l te , 
unsere E in igke i t anzugrei fen, dann werden w i r 
m i t unserer ganzen Kra f t und dem Gerecht ig ­
ke i tsge füh l , das uns beseelt, über ihn her fa l ­
len . " 

•'"V ' ''>*'•' ' ; \• : ' '.Vfv.v ' . ' " t - ' p 
T e l e g r a m m des F ü h r e r s 

Ber l i n , 17. J u l i 
Der F ü h r e r hat dem spanischen Staatschef, 

General iss imus Franco, zum spanischen Na t io ­
na l tag e in in herz l ichen W o r t e n gehaltenes 
G lückwunsch te legramm übermi t te l t . 

d ie 
as-

Führende ärzt l iche Wissenschaft ler aus Europa 
i n W i n n i z a 

Professor Dr . Hauboldt , der Lei ter der Ausländs­
abtei lung der Relchsärztekummcr, empf ing eine 
Delegation führender ärzt l icher Wissenschuftier 
und Gerichtsmediziner aus ganz Kuropa, die auf 
E in ladung des Kelchsgesundhellsfuhrers die Mas­
sengräber des bolschewistischen Verbrechens In 
Winniza untersucht haben. Der Sprecher der Dele­
gation überreichte bei dieser Gelegenheit Profes­
sor Hauboldt e in Protokol l der Arbeltsergebnisse 

der Delegation 
(At lant lc -Wagncr , RGV. , Z a n d e r - M u l t l p l e x - K . ) 

Spanischer Aufbau 
V o n unserem Madrider Vertreter 

Dr. Anton D i e t e r i c h 
A m 18. Ju l i 1936, wenige Tage nach der 

Ermordung des monarchis t ischen Führers 
Ca lvo Sotelo haben sich die Garnisonen N o r d ­
af r ikas gegen das Vo lks f ron t reg ime des spa­
n ischen Mut te r landes erhoben und dami t den 
A u f t a k t zur s iegreichen nat ionalen Erhebung 
un te r der Führung Generals Franco gegeben. 
Spanien bere i tet d ie Feier dieses Jahrestages i n 
e iner A tmosphäre des inneren Friedens, in ten­
s iver Au fbauarbe i t und großer Zukunf tszuver ­
sicht vor . Denn d ie Revo lu t ion ist nach schwe­
ren Ubergangs jahren in das Stadium der Evo­
l u t i on getreten, die mehr und mehr einen 

' schnel leren Rhythmus annjmmt. 
Ih re Ergebnisse zeigen sich in der günst i ­

gen Außenhandelsbi lanz, d ie t ro tz des Kr ie ­
ges und der Tonnageschwier igke i ten in einer 
quan t i t a t i ven und qua l i t a t i ven Besserung i n 
A u s - und Einfuhr in den Stat is t iken über För­
derung von Koh le und Erzen al ler A r t zum 
A u s d r u c k kommen, die heute in last a l len 
Zwe igen des Bergbaues berei ts die Höchst­
le is tungen während der D ik ta tu r Pr imo de Re-
veras erre icht und te i lweise erheb l ich über­
t re f fen hat. Das Programm zum Ausbau und 
zur .Modern is ie rung der spanischen Handels­
f lo t te is t nach den Ze i t e r fo rdernden vor ­
bere i tenden A rbe i t en in den Wer f ten ener­
gisch und mi t s ichtbaren Er lo lgen in Angr i f f 
genommen worden . Spanien beschränkt s ich 
n ich t mehr darauf, al te Schif fe, die im Bür­
ge rk r i eg versenk t worden waren , zu heben 
u n d w ieder herzur ichten. Heute kann die 
Presse beinähe wöchen t l i ch v o m Stapel lauf 
und v o n der Ind iensts te l lung neugebauter 
Tanker , modern ausgerüsteter Spezialschiffe 
fü r Obst t ianspor te , schnel ler Handelsschi f fe 
und zahlre icher neuer Einhei ten für seine 
Hochseef ischere i f lo t te ber ichten. I m Eisen-
bahnverkfehrswesen sind besonders deut l iche 
Erfolge erz ie l t worden . Spanien ver füg t je tz t 
über mehr Lokomot i ven und mehr Eisenbahn­
wagen als vo r dem Bürgerk r ieg und ist im­
stande, dami t n icht mehr bloß w ie in den 
Zei ten v o r 1936 einen Bruch te i l des b innen­
ländischen Personen- und Warenverkehrs , 
sondern den größten Te i l davon zu bewä l t i ­
gen. Zwar sieht der Beobachter au l der Fahrt 
durch Spanien nach M a d r i d immer noch — 
besonders in der Umgebung der Hauptstadt —-
zahlre iche Ruinen des Bürgerkr ieges. W e r 
jedoch d ie Au fbauarbe i t der letzten Jahre aus 
nächster Nähe aufmerksam ver fo lg t hatte, muß 
seiner Bewunderung über die zahl re ichen N e u ­
bauten a l leror ts Ausd ruck ver le ihen. Schon 
je tz t läßt sich sagen, daß Spanien seit dem 
bauf reud igen Kön ig Kar l I I I . am Ende des 18. 
Jahrhunder ts ähnl iches n icht gesehen und 
er lebt hat. V o n Bedeutung ist dabei, daß sich 
diese Bauf reud igke i t auch in den Prov inz­
hauptstädten feststel len läßt. Hand in Hand 
m i t dieser Riesenarbeit und Riesenleistung 
gehen d ie rasch voranget r iebenen Arbe i ten 
an der Schaffung zahlre icher Stauseen, durch 
die Tausende und Aber tausende Hek ta r T rok -
ken land bewässert und f ruchtbar gemachl wer­
den sol len, sowie die Bemühungen zur W i e ­
derauf fors tung, deren Resultate a l lerd ings 
erst in späteren Jahren in Erscheinung t reten 
können. 

Im Großen w ie im Kle inen p f lück t Spanien 
d ie Früchte seiner stet igen Fr iedensarbeit . M a n 
braucht nur an die Lebensmi t lo lverso igung 
der Bevö lke rung v o n heute er innern und sie 
m i t der v o n 1939 und 1940 verg le ichen. Da­
mals l i t t der Spanier noch Hunger und lebte 
mehr oder weniger recht und schlecht v o n 
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Der Gärtner von Winniza 

Zeichnung: Lehnert 
Seine blutige Saet to l l Uber ganz Europa 

aulgehen. 

der Hand In den M u n d . Heute sieht es jeder­
mann sogar schon an den Mode l l en der M a l e r 
und Bi ldhauer, w i e v i e l besser u n d re ich l i cher 
die Verso rgung geworden i s t 

Das ist keineswegs so, als ob Spanien nun 
schon „ i n dulce j u b i l o " lebe. Regierung u n d 
V o l k müssen jeden Tag arbei ten und kämpfen , 
u m die erre ichten Z ie le zu behaupten und d ie 
Voraussetzung zum Erre ichen neuer Z ie le zu 
schaffen. Denn „der Mensch lebt n ich t v o m 
Brot a l l e i n " . Es kann n icht a l le in darum gehen, 
das spanische V o l k woh lgenähr t und i n schö­
nen Wohnungen untergebracht zu sehen. Die 
Regierung Spaniens ist g le ichze i t ig bemüht , 
die W e h r t ü c h t i g k e i t des Landes zu stärken 
und zu heben und aus Spanien eine Mach t 
und einen Fak tor zu schaffen, der in der W e l t 
der Gegenwar t und der Z u k u n f t Sitz und 
St imme hat. 

Das B i ld jetzt ist jedoch mehr als genug 
f reudiger An laß, den Jahrestag des 18. Ju l i , 
der g le ichze i t ig zum Feiertag der A r b e i t be­
st immt worden ist, zu fe iern. Dabei ist es für 
die gegenwär t ige Lage des Landes kennze ich­
nend, daß i n diesem Jahre zum ersten M a l e 
d ie fa langist ische Organ isat ion ..Educacion y 
Descanso", die der nat ionalsozia l is t ischen Or­
ganisat ion „ K r a f t durch Freude" entspr icht , i n 
großem Maßstabe auf t reten w i r d . Spanien 
kann diesmal seinen 18. J u l i m i t Tanzen, 
S t ie rkämp lcn und mi t dem Abbrennen von 
Feuerwerk begehen, um so mehr, als das V o l k 
weiß, daß die zähe Regierungsarbei t seines 
Caud i l l o dadurch ke ine Unterbrechung er­
fähr t . 

S o w j e t t e r r o r i n I r a n 
W e . Rom, 19. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 

W i e i ta l ienische Blät ter aus A n k a r a er fah­
ren, steht der Absch luß eines sowjet isch- i ra­
nischen Ku l tu rabkommens bevor, das be­
zweckt , die ku l t u re l l e und pol i t ische A g i t a t i o n 
Moskaus im I ran zu vers tärken. Moskau gab 
in Teheran zu verstehen, es werde in den 
v o n Sowje t t ruppen besetzten Gebieten zu 
scharfen Vergel tungsmaßnahmen gre i fen, w e n n 
die i ranische Regierung zögern sol l te, das A b ­
kommen zu unterschre iben. 

D a c h e iner K i r c h e e inges türz t 
Lissabon, 18. J u l i 

I m mi t te lpor tug ies ischen O r t Cov i l l a stürzte 
nach Pressemeldungen das in Reparatur be­
f ind l iche Dach, der größten K i r che des Ortes 
während des Gottesdienstes e in. Die herab­
stürzenden Balken und Steine begruben zah l ­
re iche Personen. Die Feuerwehr barg aus den 
T rümmern die Leichen v o n sieben Frauen so­
w ie 23 Ver le tz te. V o n den Ver le tz ten mußten 
d re i in hof fnungslosem Zustand ins K ranken ­
haus gebracht werden. 

Ausdehnung der Schlacht an der Ostfront 
Am Sonnabend wurden 415 Sowjetpanzer, 127 Flugzeuge abgescliossen 

X g r i g e n t g e r ä u m t 
Rom, 18. J u l i M o n t a g , l 

Aus dem FUbrerhauptquartier, 18. J u l i 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
D ie Schlacht an der Ost f ron t hat s ich 

gestern auch auf d ie SUdfrbnt ausgedehnt und 
insgesamt an He f t i gke i t zugenommen. 

A m Kubanbrückenkop f setzte der Fe ind 
seine Ang r i f f e gegen e inen Höhenzug wes t l i ch 
K r y m s k a j a vergeb l i ch for t . 

. Nach hef t igem Ar t i l l e r i e feue r t ra ten d ie 
Sowjets an der M l u s - und Donezf ront zum 
Ang r i f f an. Ihre Versuche, m i t s tarken I n f a n ­
ter ie- und Panzerkräf ten die Front zu du rch ­
brechen, schei ter ten an dem har tnäck igen 
W ide rs tand unserer T ruppen . Gegenangr i f fe 
zur Bere in igung k le ine r ö r t l i cher E inbruchs­
ste l len s ind im Gange. 

I m Raum v o n O i e l ha l ten die schweren A b ­
wehrkämp fe ln unverm inder te r Stärke an. 

A m gest r igen Tage w u r d e n Insgesamt 415 
Sowjetpanzer abgeschossen. 

Die Lu f twaf fe gr i f f m i t Kampf- und Nah­
kampf f l iegergeschwadern I n die A b w e h r k ä m p f e 
des Heeres e in und fügte der Sow je l l u f twa f f e 
du rch den Abschuß v o n 127 F lugzeugen hohe 
Ver lus te zu. I n der Nach t wu rde der fe ind l i che 
Eisenbahnnachschub bekämpf t . 

Auch Im slzlllanlschen Saum haben die 
Kample an Härte zugenommen. Unter dem 
Druck starker Panzerkräfte wurde die Stadt 
Agrlgent geräumt. Wirksame Angriffe der Luft­
waffe richteten sich gegen feindliche Truppen 
und Schiffsziele an der Ostküste Siziliens. 

Nach einem von deutschen Jagdgeschwa­
dern vereitelten Versuch nordamerikanischer 
Bomberverbände, ln die Deutsche Bucht ein-
zufliegen, gri l l der Feind holländisches Gebiet 
an. Durch Bombenwürfe auf Wohnvierte l der 
Stadt Amsterdam hatte die Bevölkerung erheb­
liche Verluste. Zehn viermotorige Bomber 
wurden abgeschossen. Fünf eigene Jagdflug­
zeuge werden vermiß t 

Leichte deutsche Seestreltkräfte wurden In 
den Morgenstunden des 18. Juli vor der hollän­
dischen Küste durch Schnellboote mehrmals 
angegriffen. Hierbei gelang es dem deutschen 
Verband, ein feindliches Schnellboot ln Brand 
zu schießen. Auf deutscher Seite traten keine 
Ausfälle ein. 

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen am 
gestrigen Tage und in der Nacht In das Reichs­
gebiet ein. Zwei dieser Flugzeuge wurden ver­

nichtet. 

Der I ta l ien ische Weh rmach tbe r i ch t vorn 
Sonntag me lde t u. a.l D ie H e f t i g k e i t des Kemp-
fes u m A g r i g e n t nahm we i t e r zu. Unter dem 
Vors toß über legener Panzerkräf te w u r d e n die 
Truppen , d ie d ie Stadt i n diesen Tagen tapfer 
ve r t e i d i g t ha t ten , gezwungen, ih re S te l lungen ' 
zu rückzuver legen . Os t l i ch v o n Siz i l ien erz ie l ­
ten Lu i twa f fenverbände der Achse auch ge­
stern Er fo lge und t ra fen Handels- und Kr iegs­
schi f fe versch iedener Tonnage m i t Torpedos 
und Bomben, Sechs Flugzeuge w u r d e n v o n 
deutschen Jägern zerstör t . Fe ind l iche Schif fs­
e inhe i ten bombard ie r ten w iede rho l t d ie Stadt 
Catan ia . Das Feuer der Bodenar t i l l e r ie traf 

Gefesselt und dann der Genickschuß 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Die Kommiss ion w u r d e auf E in ladung des 
Reichsgesundhei tsführers Dr. Con t i gebeten, 
s ich an den Fundor t zu begeben, um zur ge­
r ich tsärz t l i chen K l ä r u n g be izut ragen. 

V o r E in t re f fen der Kommiss ion ha t Prof. 
Dr. Schräder fo lgende Festste l lung gemacht : 
Es w u r d e n bis zum 15. J u l i d re i Massengräber­
stät ten ermi t te l t , näml i ch Fundor t I „Obs t ­
g a r t e n " mi t 38 Massengräbern) Fundor t I I 
„ F r i e d h o f " m i t e twa 40 Massengräbern (davon 
bisher 15 geöffnet) i Fundor t I I I „ V o l k s p a r k " 
m i t e twa 35 Massengräbern (davon bisher 14 
geöffnet). Bisher w u r d e n aus den erst zum 
Te i l ent leer ten Gruben 1206 Leichen geborgen, 
v o n denen unter Le i tung des Prof. Dr. Schrä­
der unter Zuh i l fenahme deutscher und e inhe i ­
mischer Ä rz te 817 Leichen ger ich tsärz t l i ch un ­
tersucht w u r d e n . V o n M i t g l i ede rn der K o m ­
miss ion w u r d e n elf Obduk t i onen e igenhänd ig 
ausgeführ t und 24 Fäl le einer ger ich tsärz t l i ­
chen Leichenschau unterzogen. W e n n m a n in 
Betracht zieht, daß nach den b isher igen Unter -
su ihungsergebnissen d ie Leichen se't fünf 
Jahren e ingescharr t lagen, muß man den Er­
hal tungszustand als re la t i v konserv ie r t an­
sprechen. Je nach Lage der e inzelnen Le ichen 
und Leichente i le war der Grad der Zersetzung 
verschieden. A n der Ober f läche fanden w i r 
re ich l i che Ske le t t ie rung und M u m i f i z i e r u n g , 
dagegen in den m i t t l e ren und t ie feren Lagen 
feuchte Mazera t ion , vorgeschr i t tene Le ichen-
wachsb l ldung m i t v ie l fach guter E rkenn t l i ch ­
ke i t der Gewebe und Organe. I n e in igen Fäl len 
konn ten d ie Haupt te i le des Gehirns i n Ihrer 
topogra f ischen Lage e rkann t we rden . Be­
m e r k t sei , daß über die Le ichen s ich e ine 
unrege lmäßige Ch lo rka l ksch i ch t befand. D ie 
männ l i chen Leichen wa ren ohne Ausnahme 
bek le ide t und fast a l le m i t am Rücken du rch 
St r icke zusammengebundenen Händen. Die d re i 
we ib l i chen Leichen, die in unserer Gegenwar t 
aus e inem Massengrab geborgen w u r d e n , 
w a r e n v ö l l i g unbek le ide t und ohne Fesselung 
der Hände (Grube 24 B). A n bämt l ichen Le ichen 
w u r d e n Schußver letzungen festgesell t , und zwar 
v o r w i e g e n d .Genickschuß, ausgeführt mi t te ls 
e iner Handfeuerwaf fe von Ka l iber 5,6 mm. D ie 
Geschosse waren ohne Ausnahme mante l lose 
Bleigeschosse (Long Rif le). I n 14 Fäl len be­
stand Nackenschuß meist i n der Höhe des I I . 
und I I I . Dornfor tsatzes. In e in igen Fäl len saß 
der Einschuß aber v i e l t iefer, in der Höhe des 
V . u n d V I . Ha lswi rbe ls , Der Schußkanal ver ­
l ie f i n manchen Fäl len hor izon ta l , z. B. du rch 
den 2. Ha l sw i rbe l kö rpe r m i t Ausschuß unter­
ha lb des Zungenbeins. In anderen Fäl len v o n 
Nackenschuß ve r l i e f der Schußkanal mehr we ­
niger nach auswärts, so daß auch die Schädel­
basis und das Geh i rn eine Ve r le t zung er­
l i t t en . Außerdem beobachteten w ' r e in ige H l n -
terhauptschüsse und einen Querschuß du rch 
die Schläfengegend, und zwar v o n rechts 
nach l inks . 

A n den meisten Einschußöf fnungen k o n n ­
ten die M e r k m a l e des Nahschusses festgeste l l t 
werden , u n d überw iegend hande l te es sich u m 
Steckschüsse, V i e l e Getötete w iesen zwe i b l i 
d re i selbständige Schußver le tzungen auf, Neben ­
ver le tzungen, v o n stumpfer Gewa l t h e r r ü h ­
rend , fanden s ich an mehreren Köp fen , u n d 
zwar Brüche des Unterk ie fe rs und te i ls I m ­
pressionsbrüche, tei ls v ö l l i g e Ze r t rümmerungen 
des Schädels. Einen Impress ionsbruch sahen 
w i ; an e iner Leiche, be i der b loß z w e i t ie fe 
Nackenschüsse vo r lagen . A n den v o n s tumpfer 
Gewa l t he r rührenden Schädelbrüchen fanden 
w i r loka l is ie r te , charakter is t ische V e r f ä r b u n ­
gen, die auf eine v i t a l e B lu tung h indeu ten , 
We ich te i l e w u r d e n auch f ü r m ik roskop ische 
Untersuchungen aufbewahr t . D i e un te rsuch­
ten Leichen gehör ten der K l e i d u n g nach 
fast ausschl ießl ich dem ein fachen Arbe i te r« 
oder Bauernstande an und standen meist i n 
höherem Lebensalter. 

A u s den Aussagen der Angehö r i gen u n d 
der Augenzeugen sowie aus den be i den Le i ­
chen gefundenen Dokumen ten u n d aus den 
im vors tehenden P ro toko l l gesch i lder ten Le i ­
chenveränderungen und Nebenbefunden er­
g ib t s ich, daß die Tö tungen e twa i m Jahre 
1938 ausgeführ t w o r d e n sind. 

Das Pro toko l l ist unterze ichnet v o n Dr . 
Soenen, Dr. M i c h a l o w , Dr. Pesonen. Dr. Bu-
vo i r , Dr. Cazzaniga, Dr. Ju rak , Dr. Ter Poor-
ten, Dr. B iak le , Dr . Haegoov is t , Dr. Kasek und 
Dr. Orsos. 

e inen Kreuzer und setzte e inen Zerstörer In 
Brand. Neape l w u r d e w i e d e r u m w iede rho l t 
v o n großen Ve rbänden v i e rmo to r i ge r Bomber 
angegr i f fen . I n den S tad tv ie r te ln des Zen­
t rums und der V o r o r t e w u r d e n be t räch t l i che 
Schäden verursacht . Die F lackabwehr der 
Stadt schoß 10 Bomber ab. W e i t e r e acht Bom­
ber s türzten, v o n unseren Jägern get ro f fen , ab. 
Fünf unsere Flugzeuge keh r ten wäh rend der 
le tz ten zwe i Tage n ich t zu i h ren Stü tzpunkten 
zurück . I ta l ien ische Schnel lboote, d ie i n be­
waf fne te r A u f k l ä r u n g in den Gewässern Ast l ich 
Siz i l iens fuh ren , ve rsenk ten e inen Dampfer 
v o n 9000 BRT. Eines unserer Torpedoboote 
ve rsenk te e in U-Boot. 

N e u e R i t t e r k r e u z t r ä g e r 
Der Führer verl ieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: it-Unterscharführer Franz Staudeqqer, 
Kampfwagenkotnmandant in einem Panzerregiment 
der Panzergrcnadierdivislon „Adolf Hit ler") H-
HauptscbarfUhrer Karl Kloskowskl, ZuafUhrer in 
einem Panzerregiment der |(-PanzerarcnadlerdlVi­
sion „Das Reich") -Oberststurmführer Waldemar 
Riefkoqel, Kompanieführer in einem Panzcrrcglment 
der -Panzergrenadierdivision „Totcnkopf ' i Kapi­
tänleutnant Georg Staats; Oberjäger Ulrich Karg, 
Zugführer in einem Gebtrgsjiger-Rqt.i KapitSnleut-
nant Friedrieb Markworth und Kapitänleutnant Karl 
Müller. 
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Der Führer hat dem Maler Protessor Helmuth 
Llesegang In Düsseldorf aus Anlaß der Vollendung 
seines 85. Lebensjahres In Würdlguna seiner Ver­
dienst» um dl» niederrheinisch» Landschaltsmalerel 
dl» Goethe-Medaille lür Kunst und Wissenschatt 
verliehen. 
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Schwere Einbußen des Feindschiffsraumes 
Ununterbrochene Angriffe der deutschen Luftwaffe auf die Feindflotte 

Ber l in , 18. J u l i 

Seit Beginn der b r i t i sch-amer ikan ischen 
Landungsoperat ionen an der s iz l l ian lschen 
Küs te gre i f t gemeinsam m i t I ta l ien ischen F l i e ­
gern d ie deutsche Lu f twa f fe m i t s tarken V e r ­
bänden v o n Kampf-, Zerstörer- u n d Jagd f lug­
zeugen d ie fe ind l iche Kr iegs- und Transpor t ­
f lot te sowie die gelandeten T ruppenkon t i ngen te 
an. Eine große Zah l der Schi f fse inhei ten, 
Transpor ter und Landungsboote e r l i t t durch d ie 
ununterbrochenen durchge führ ten A n g r i f f e u n ­
serer Kampfverbände starke Beschädigungen. 
Der fe ind l iche Schi f fsraum hat dadurch über die 
berei ts gemeldeten Versenkungen hinaus w e i ­
tere schwere Einbußen e r l i t t en . G le ichze i t ig 
bekämpf ten deutsche Jagd- u n d Zers tö rerver ­
bände in Tages- und Nach tangr i f fen die ge lan­
deten fe ind l i chen Truppen, ih re Nachschub-
und Versorgungswege sowie die M u n i t i o n s ­
und Mate r ia l s tape l in den versch iedenen Hä fen . 
Besonders in Syrakus zerschlugen die Bomben 
unserer Kampfverbände w ich t iges Kr iegsmate­
r i a l , das an den Kais ausgeladen w o r d e n war . 
Nach den bisher vo r l i egenden Me ldungen w u r ­
den schon be i den ersten A n g r i f f e n am 10. J u l i 

sechs Handelssch i f fe m i t 30 000 BRT. v e r n i c h ­
tet, e in Schlachtschi f f und zwe i Zers törer 
schwer get ro f fen. E in m i t Panzern beladenes 
Landungsboot v o n e twa 3500 BRT. w u r d e nach 
mehre ren Bombent re f fe rn s inkend beobachtet . 
Später angrei fende Flugzeuge s te l l ten e ine 
große Exp los ion auf dem Panzer landungsboot 
fest, das darau fh in schnel l versank. A m 11. 
J u l i w u r d e n F lakkreuzer außer Gefecht gesetzt 
und 14 we i te re T ruppen- und Mater ia l t rans­
por te r ve rsenk t . A m 13. J u l i t ra fen schwere 
Bomben dre i Zers törer und v ie r große H a n ­
delsschif fe. Z w e i Tanker v o n je 6000 BRT. go-
r le ten ln Brand. Deutsche Jagdf l iegerverbände 
er fochten in den seit Beg inn der fe ind l i chen 
Landungen über Siz i l ien, Sard in ien und I ta l ien 
täg l i ch s ta t t f indenden schweren Lu f tk&mpfen 
m i t s tarken fe ind l i chen F l iegerk rä f ten zah l ­
re iche Luf ts iege. Besondere Er fo lge erz ie l ten 
unsere Jäger im Laufe des 16. J u l i süd l ich v o n 
Catn ia , w o sie größere motor is ie r te Verbände 
m i t s tärkster W i r k u n g angr i f fen . 

Verlig und Druck: Ut-mennilldlei Zeitung. Druckerei a.Verligieniiilt GmbH 
Veil«|*leilen Vt lh . Meliet, Htupuchriftlcitet: Or. Kuil Pfeiffer. LiltminmtiHt, 

Für Aueigea gilt i. Z. Arueigenpieiiliil« 3 

ErV'«?' Stamn 
7 V,* A bt-, 4 

I ä V f D A P . Kr, 
! nam B ; ^ldgen 

fO U ) 5 2 2 - , 0 - *" 
I ° C 2- » . Landcss 

J E lnrt lschleawel 
«v.l'.. °berschüt 
(NSKOV.) 191, j 
«ihrer Oebhar 
J86. 8. Meiste; 
Schloemp (Fei, 
£end.) 175, 9. 
«Uli (Krlegerki 
Send.) 187, 12. 

SG. Unio 
t , , * 1 « Aullakt 
?eJ«tcr-cha|t Im 
•dSif K a l ! , c n u " ! » ' « » . die SOI ,. i • «uter Fori 

i '"'•dt gelährdc 
Je » t 25:13 |l 

nicht K5pP'kralt 
in 8 e* a<*scn 

1 «a„„ " n " i i ans 

sie*| Sief. ( 
Ha7 s ' h 'M Kalisc 

" H c i l l . , , - 1 5 l n c i s 

n r G«Sntr, di 

Woltervon Plettenberg 
74) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Johann Plet tenberg schr i t t unter die Bür­
ger. Er hatte v o m Treßler den Befehl e rha l ­
ten, e in Gesel lenwams anzuziehen, u m d ie 
W o r t e des einfachen Mannes über K r i eg u n d 
Orden und über des Ordens Handel und W ä n ­
de! zu er fahren. Er nützte die Gelegenhei t 
und w o l l t e mi t den Fröh l ichen f röh ! : ch sein. 
Abe r je we i te r die Ze ; t vo r rück te , desto t r ü ­
ber wu rde i hm zumute. A n die To ten i n L i v ­
land dachte .er und an den Kummer der 
Beuern und an d ie hunder t tausend Gefange­
nen des Kr ieges mi t Rußland. T rau r i g w a r 
er und t ro t te te von Schenke zu Schenke. U n d 
er t rank mi t den Leuten und t rank v i e l . 

Unten am Hafen hör te er am meis ten; d ie 
Scheepskinderen, d ie Ma t rosen , brachten 
Nach r i ch ten von Reval und Danzig, v o n Kö­
nigsberg und Elbing. Die v o n auswärts waren , 
me in ten , daß es m i t dem Land zu Ende g inge, 
die unve rwüs t l i chen L iv länder aber g laubten, 
döß es nu r noch e in paar W o c h e n dauern 
v/erde, bis man den Zaren aus M o s k a u h i n ­
ausgeräucher t habe. Darüber erhob s ich nun 
a l le rhand Zank, von dem die Gassen ha l l ten . 
Denn auch die Frauen wo l l t en ih re M e i n u n g 
dazu geben; sie w ä i e n für oder w i d e r den 
Meis te r und gebrauchten jene überhohe 
S r m m e , die ihnen d ie Schöpfung, der W e l t 
zur Strafe, mi tgegeben hat, 

Johann Plet tenberg merkte, daß er Unhe i l 
anr ich te te , w o er sich umhör te . Er f reute 
such, als er sch l ieß l ich e inen Schreibersgast, 

Steffen H i l b e c k m i t Namen , kennen le rn te , der 
i h m fo lg te und der gegen M i t t e rnach t hage l ­
v o l l gu ten Bieres war . A b e r wäh rend m i t 
dem emsigen T r i n k e n bei Bruder Johann lang­
sam d ie Bedrück the i t ve r f l og und se'n gewohn­
tes Lächeln einsetzte, w u r d e der andere ernst 
und ernster, j e mehr die Stunde vo r rück te . 
A c h , i hm w u r d e so trübe zu Sinn, daß er ins 
W e i n e n ger iet , daß er den Kopf an des neuen 
F ieundes Brust lehnte und ihn f ragte, ob er 
i h m eine schweic Schuld be 'chten dür fe, d ie 
er sonst n iemandem anver t rauen wo l l e . 

Johann war ke in Pr iesterbruder, er hat te 
k e i n Recht, Beichten entgegenzunehmen. A b e r 
er wa r f r omm genug, d ie M i tmenschen zu 
trösten u n d Ihnen zu he l fen. Und er hö r te zu 
seinem Erstaunen, daß dieser M a n n , Steffen 
H i l beck , beauf t ragt war , e inen zwei ten Knecht 
zu werben zur Begle i tung l ' tauischer Gesand­
ten, die als Kau l leu te he im l i ch in Riga und 
auf der Reise zum Zaren waren . Du rch das 
Kr iegsgebie t hat ten sie sich n 'cht gewagt — 
ach, und nun wußte Steffen H i l beck n icht , 
ob er dem Ordensmeister , dem er im Herzen 
ergeben war , v o n der Gesandtschaft erzählen 
oder ob er seinen He r ren d ie Pf l icht des 
Schweigens ha l ten sol l te . 

Er wa r an den rechten Beicht iger gekom-
menl T ief unter der T runkenhe i t sch lummerte 
! n -Johann Plet tenberg die L is i . Er war meist 
c.n ge iader Haudegen, der n ich t v ie l K l u g ­
hei t und wen ig W i t z aufbrachte W e n n er 
v o m W e i n t rank, öffnete sich eine verborgene 
Kammer unter seinen a l l täg l ichen Gedanken, 
Dann gab er rasche A n t w o r t auf tö r i ch te 
Fragen, konn te schnel l die E in fä l le ve rb inden , 

Pläne schmieden u n d hohe B i lder b is in den 
H i m m e l ze ichnen. I m Augenb l i ck , w o Steffen 
H i l b e c k gebeichtet hat te , t röstet der F reund 
i h n schon, r ie t i hm , zu schweigen, aber zur 
Stärkung seines Gewissens den anderen 
Knech t nach gemeinsamen Beschluß auszu­
wäh len . Danach schlug er s ich selbst vo r . 

Steffen H i l beck schluchzte w ieder , er 
schluchzte d 'esmal v o r Freude. Er ve rsprach 
seinem neuen Herzbruder , i h m nie zu ver ­
gessen, daß er d ie erste Probe bestanden 
habe. Sodann r iß er ihn m i t auf d ie Straße, 
zeigte i hm seine Herberge, du ldete , daß der 
Freund seine K le idersachen ho l te , und tanzte 
unter den Laternen der D o m k i r c h e m i t e iner 
ä l t l i chen Jungfer , d ie s ich an Lachs und N e u n ­
augen le id gegessen hat te und auf d ie Straße 
gegangen war , u m noch e in w e n i g Lu f t z u 

••schnappen. 

Johann Plet tenberg aber e i l t e zum Treßler 
— das ist der Schatzmeister, der als der ä l te­
ste Gebie t iger den Me is te r ve r t ra t . U n d er 
ließ s ich e inen langen Ur laub geben, u m zu 
erkunden, was d ie L i tauer m i t dem Zaren 
I w a n vo rhä t ten . Er l ieß sich Papiere ausstel­
len u n d stopf te f l i nk e inen Sack v o l l l i nne-
nem Unterzeug, g e w i r k t e n Hemden und e inem 
zwe i ten Knechtswsms, so daß er seinen zu ­
künf t igen He r ren ke ine Schande machte. 

A l s der Schreiber Steffen H i l beck , Immer 
noch des Trostes bedür f t ig , in der Herberge 
sein Lager aufsuchen w o l l t e , traf er den 
neuen Hel fer schon an, den er sich gedungen 
hat te. Da w i c k e l t e er sich sch la f t runken und 
bef r ied ig t l n seine Decken. 

U n d Johann Ple t tenberg, der e in Papier 
be i s ich ha t te , auf dem er Peter P lauen hieß, 
meldete s ich bei Steffen H i lbecks Her ren . Er 
e t fuh r v o n ihnen, daß sie reisende Kau f leu te 
seien, u n d begann sofor t se inen Dienst , so 
daß d ie L i tauer zuf r ieden waren . A l s Steffen 
H i l b e c k s ich gegen M i t t a g b löde v o m Lager 
erhob, bekam er zu hören, daß er den Rech­
ten gedungen hät te , und dankte dem Schick­
sal, das i h m den Fremden gesandt hat te. 

Sie re is ten anderntags m i t e inem Schiff 
über den Ladogasee auf dem al ten Handels* 
w e g nach Nowgorod ) nach e in iger Ze i t stand 
J o h a n n Plet tenberg als Kaufmannsknecht 
un te r den hohen T ü r m e n der Stadt, deren 
W ä l l e jüngs t sein Bruder drüben v o m I lmen-
see geschaut hat te. 

* 
Johann Plet tenberg und Steffen H i l beck 

d ienten i n N o w g o r o d i h ren Her ren , Sie d ien­
ten ihnen gut. M a n wuß te e igen t l i ch nicht 
recht, wozu die L i tauer i n der Stadt we i l t en , 
es hieß, sie hä t ten dem Zaren Schi f fsgüter 
v o n besonderem W e r t anzubieten. Jedenfal ls 
wa r t e ten sie auf Nach r i ch ten seiner Kanz le i , 
d ie übe r i h re w e i t e r e Re'se bes t immen sol l ten. 

I n j enen Tagen begegnete Johann auch 
der Jung f rau Barbara Töwden . — D i e l i tau i ­
schen He r ren w a r e n v o m M a r s c h a l l zu Be­
such geladen, sie ha t ten ih ren Dienern auf­
gegeben, be i den W a g e n zu b le iben, und d i 0 

be iden beobachteten, sehr ge langwe l l t , wf-f 
noch an Bo jaren und russischen Ol f ' z ie ren 
vo r fuh r , u m dem Marscha l l Ehre anzutun. D a 

k a m v o m Nachbarhaus m i t i h re r Beglei tung 
das F räu le i n Barbara, (Fortsetzung folgt) 
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Die Schießwehrkämpfe der SA. 
T r a a ^ 5 " m , „ W J l l e n d e s Führer» Ist »eine S A . 
t l E u n . r t n « d w Wchrgedankens und der Venrertüch! 
A r b e f r der r

s

ü i , r e i

h

s c l b 5 ' sollte d e r ' U N C R M Ü A Ä 
w seinerzeit D . . « 2 " c C r e . Anerkennung , Indem 
vJ.JJJS*1**" «las SA.-Sportabzelohen zum SA -
Ä A U , w i d u n ? R L « U H N D h . d a m ' t " e v ö r r n i m u -

S D I Ä 8 „ , d e u ' s c h e n Mannes über t rug , 
der ,?A E e b l l t l d e r wehrsport l ichen Leistuncen SfjÄ.Waren die a l l jähr l ich im Ber l iner ö"ym-

" « h e " ' Ä ^ u ? 0 " „ v c £ P " l c h t e t noch m e h r als 
Mhl»i«I. J r z u r Erha l tung unserer W e h r -
^ t i ^ l ^ t n H'N 4̂ 2 1 1 « '»er S te l -

und al lein ri» H L ; , , D l e s e Erkenntn is Ist ein-
unserer SafJÄ.dI- r ichtige A n t w o r t AUF das Z i e l 
und zu v«ri?M .' Ü a L " " " ' « c h e VOLK auszurotten 
nete für ri P'» , t e n : D i e Oberste S A . - F ü h r u n g o r d -
•incs W E H R K Ä ' L , ^ 1 " 1 1 b i s J u " d l e Austragung 
T l S e au?h h 1 ^ r P l n h e « ? e n S ""• ?a*

 a m «MtSgen 
?«rten durchae,MH-l , L I , ' m a n n s t a d t von den S l a n -
k»mpf fand J t » R T » N

W « , R ^ E - U D , ; R A u r r u ' * u " i Schleß-
auOer der SA W l d " h a l l . Es betei l igten sich 
" W I T Z E N DER ™ £ e l b s l . Mannschaften und F;inzel-
b « « « l e n s f d e y ä T ? ^ ' P o l i z c l ' d c s N S K K " A r -
Auch die B e t - f , t e 1 , D E S NS . -Kr iegerbundes usw. 
G « r n . . Kraf t J 1 L C B S S P ° r t 8 e r n c l n s c h n f t e n DER N S . -
bund fü> L ; i h „ ' M " F r e u d e " UND der NS. -Relchs-

Auf l b " u b u n g e n waren vertreten. 
T »nd das S . Wehi-machtschleDsland In Kar lshof 
und 5 statt D n m C ^ / t S s c h l e D e n d e r Standarten 1 
CHEND UUI'M» m i E l - ' o r d e r n i s der Jetztzei t entspre-
«ehieren, schi«n Hauptaufgabe der SA. : „ M a r -
Uhd schießen »ST! u n d l m m c r w ieder marschleren 
benen Bedir l '=„ i^ l c s k a m a u c h l n d e n vorgeschrle-
des T i e r g a r t e n & e n z u m Ausdruck . V o m Porta l 
M A R>N8CHLFTPN 11 l s Kar lshof mußten die einzelnen 
^urückleßer t „ n » n d r p | k m lar>fien Anmarschweg 
de Übungen ^ S c h i e ß s t a n d selbst mußten fo lgen-
Selegt wardÄn. e l n e r En fcrnung von 50 m ab-
?uf B r u s t r l n « ; I , } i r ü n f S c h u Q Hegend aufgelegt 
S c h a i t c n , r h i K C h c l b e ; 2 - F U n f S c h u D f re ihändig auf 
B u * KonSnhii" ; r U n f S c h u B "egerid f re ihändig 
einem PühSS'- • J e d e Mannschaf t bestand au» 
*en b i ldet .» V n d v l e r MANN. Je sechs Mannschaf-
hen 3o SEH«. n R e n n e n , so daß bei Jedem B e n -
t c | H g t e n . " " i T - " z u m Sehuß kamen. Insgesamt be-

| T J * J I Mannschaf ten, 
der Sehnt.« ö n l s s b B c h p r Straße Im -Schießstand 
*ür *BU .( / i "Gemeinschaft k a m das Elnzelschleßen 
w o r t u C h . . i w 8 , f U r d a s d l e Standarte 71 verant -
8 c h ü t z . n . "ebne te . H i e r nahmen rund 150 E inze l ­
nen«- i L E s wurden Je fünf Schuß l iegend, 
uung »,,?"£. s t e h e n d f re ihändig bei 50 m E n t f e r -
'ünf «",5, Ringscheibe ver langt . Dazu kamen nooh 
K u n d e n » « Schnel l feuer in der Zel t von 45 Se-
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Lflimanmtfldtiir Erfolge bei den Gabietsmeistersitioflan der HJ. 
Unsere Leichtathleten, Schwimmer und Jungschützen waren in Posen recht erfolgreich 

zu 

nleutnant Kar l ( 

i i i n i i ' r in acr «.en von n »e 
l s e h . » " "uf Kopfscheibe. Es w a r eine Freude gl 

In 1" ' Wie die Veteranen des ersten Wel tkr ieges 
t Wehr und Gl ied m i t den Jungen Soldaten der 

holt» a c h t und den M ä n n e r n der anderen E l n -
i kämi". *um Schießen ant ra ten . W i e al le W e h r -
• kaUIS. d e r SA. , so haben auch die SchlcDwett -

nür \ d l e Wchrberc l tschaf t der deutschen M . ln -
und "i d o r H e i m a t sowie den Kamcradsi-haltsgcist 
h . " , a a s Streben nach V e r v o l l k o m m n u n g erneut 
DLBTR-U"1,

 D i e s l s t eine hei l ige Pf l icht und Schu l -
k ä m « . Kegenübor den Kameraden , die atändiL 

» ? . , t n d 'h r Letztes gaben. 
S e h l e Q e n s t c h £ n d d ' C e l n z c l n c n E r g e b n i s s e des 
M » ° » s c h » f U k a m p f . 
ach«»r e i d Send.-Era.-Abt. , * . S t a m m - K o m p . , 1. M a n n 
2 «} M5, 2. Feldgcnd. -Ers. -Abt . , 2. S t a m m - K o m p . 
E r , nr^ehaft 580. 3. Schutzpolizei 5S9, 4. Feldgend. 
Aht b , -> l> S t a m m - K o m p . 541, 8. Feldgend.-Ers 
E r , " *• " 

•ssor Helmulh [ 
er Vollendung | 
a seiner Ver-
Itchat Ismalcrel 

Wissenschaft 

umes 
indflotte 
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rn beladenes 
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ila 3 

. - - - ' " * . - " W I , ... RCIUSCNU.-X.R3.. 

•• S t a m m - K o m p . (Gornau) 537, 6. Fcldgcnd. -
3. Mannschaft 535, 

CRS n , OUINRA-IVUNIP. tuorna 
7. v A ^ t - 4- S t a m m - K o m p . , 
5 " . B AP- Kre is le i tung 527, 8. Ve iwal tungs-Pol lzet 
n au) % , f ,„ s e 5 d ; l E l ' s - -Abt. , 3. S t a m m - K o m p . (Gör -
'Oörnain ^ ^ « e n d - E r s . - A b t . , 1. S t a m m - K o m p . 
J l ) 2 , « 5 \Landesschützen-Batl. 843, 1. K o m p . 
Eintel« J ; a n d C 5 s c h U t z en -Ba t l . 843, 3. K o m p . 802 P k t . 
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, » , i v , 2 b . e . ™ c h 0 , r t u h r e r H e y m a n n 1S4, i. Bernecker 
(NSKOV. ) 191, s. Schar führer H a d r i a n ISO, 4. T r u p p -
l ü h r e r Gebhardt 188. 5 Hauptwachtmst r . Spie l t 
186, 6. Meister der Sch. P. Fischer 177, 7. U n . 
Schloemp (Feldgend.) 176, 8. UITz. Fischer ( F c l d -
gend.) 175, 9. Uf tz . M ü l l e r (Feldgend.) 171, 10. J . 
«Ul i (Kr legcrkam.) 167, 11. Obfw. Bornstein ( F e l d -
Send.) 167, 12. Meister der Sch. P. H l l lc r 166 P k t . 

SG. Union im Faustball-Endkampf 
. als Aultakt zu den Kriecsvereinsmeislerschatten der 
£iaiathleten land der Vorkampl der Männer sur Oau-
"•eittcrschalt im Faustball zwischen den Kreismeistern der 
"JfMJ Kaiisch und Lltzmannstadt statt. Die beiden Mann-
"«»Itcn, die SOOP. Kallsch und die SO. Union belanden 
• ! ? • * u , t r Form, die trotz des aulRewelchtcn Bodens ein 
,JJ.Wtl Spiel zullcB. Die spielstarke Mannschalt der 
«mon tibernahm sotort die Führung und erspielte einen Vor-
»ESST' Q C r «lost durch einige Erfolge der SOOP. nie 
• nsthch ReIHhrdet werden konnte. Nach der ersten Hallte, 

mit 25:13 lür die Einheimischen endete, konnte die 
Hfi V l s c h « Mannschalt den bis dahin errunnenen Unter. 
"Med verringern, so dafl das SchluBcrgcbnls mit 40:30 

K.7a« knapper ausllel. Die Unlon-Mannschall. die mit 
""irler, Meyer, Relscblag, Dltlmeyer und Spanner antrat, 
J J J U einen In dieser Höhe vollaul verdienten Sieg ge-
i ! " d'r Kalischer SOOP., die sich Im Übrigen tapler schlug, 
n ; I Kampikralt ihrer Lltzmannslädtei Kameraden aber 

«wachsen war. 
t «»»m anschlleBenden Freundschaltssplel maB sich 
s , n n noch die oästemannschatl aus Kallsch mit der ble-
VFM" s n D P . (Feuerscbutzpolltzel) und konnte nun einen 
s i * n , t n S I«E erringen. Die Litzmannstädter erwiesen 
da? c , l l , e n Kalischer Kameraden unterlegen und verloren 
n ° s P l e l mit 45:35. nachdem die SOOP. Kallsch schon sur 
"aibzelt 2 1 : , 7 eeIUhrt hatle. 
BEIR-iiV Kreismelstcr der Frauen, die Post-SO.. konnte die 
da iw B u ng an den Oaumcistcrschallcn kamptlos erringen, 

m r Gegner, die Sportgemeinschaft Kallsch. nicht antrat. 

Die ücbletsmelsterschalten in Posen wurden aul dem 
Sportplatz an der Beethoven-Allee durchgeführt. Es tra­
ten insgesamt Uber tausend Wettkämpfer und Wett-
kimpferinnen an. Zur SchluBvcranstaltune. am Sonntag, 
an der Vertreter von Partei und Wehrmacht teilnahmen, 
traten jeweils die sechs besten der einzelnen Wettbewerbe 
an. Bei den lelchtalhlelischen Wellbewerben traten ganz 
besonders die Banne Samter, Hohensalza. Lltzmannstadt 
und Posen hervor. In den 100-m-Läulen siegte in beiden 
Klassen L l t z m a n n s t a d t , und zwar In Klasse A 
M i c h e l in der sehr guten Zelt von 11.1 Sek.; In der 
Klasse B T h i e d e mit 11.5 Sek. Im 400-m-Laul siegle 
Oaumelster Seidel vom Bann Samter in 54,3, der auch 
im Diskuswerten und Hammerwerlen gewann. Im 800 m-
Laut siegte Schemel (Bann Lissa) ln 2:05,3 vor S a l e w -
s k l vom Bann Lltzmannstadt (2:10,5). Im 1500-m-Laul 
war Gcrk vom Bann Birnbaum in 4:30,1 der Beste. Den 
Weltsprung gewann Oaumeister W ü n s c h e vom Bann 
Hohensalza mit der beachtlichen Weile von 6.69 m. Im 
Hochsprung siegte Rohrbach vom Bann Lissa mit 1,70 m, 
im Stabhochsprung M ü l l e r (Bann Lltzmannstadt) mit 
.1,10 m. Vierler wurde hier Kr 111:11 vom Bann Lilzmann­
stadt mit 2,80 m. Im Keulcnwcllwurt siegle Krcnz (Bann 
Lissa) mit 63,90 m. Die 4 y inn-ni-Slalk-1 gewann Bann 
Hohensalza in der neuen Cebietsbcslzelt von 46 Sek. vor 
Bann Lilzmannstadt mit 47 Sek. ln der Klasse B siegte 
im Hochsprung Reclschlagcr vom Bann Posen mit 1,60 m 
im Weltsprung Swallnna, ebenlalls Bann Posen, mit 5,88 
Meter. Im KugelstoBen der Klasse B war R o t h vom 
Bann Lllzmannstadt-Land mit 11.66 m der Beste. 

Die Schwimmeisterschalten wurden bereits am Vor­
mittag im Freibad Kuhndorl ausgetragen. Da das Wasser 
recht kühl war. konnten keine Bestleistungen erzielt wer­
den. Uber 100 m Kraul siegte D 0 h m a n n (Bann Lilz­
mannstadt), der ebenlalls das 200-m-Kraul und 100-m-
Rückcnschwlmmen gewann. In sämtlichen Brustschwimmen 
war Hirsch vom Bann Posen erfolgreich. Insgesamt siegle 
in der Hitler-Jugend beim Schwimmen der Bann Posen 
mit 143 Punkten vor Lilzmannstadt mit 73 Punkten. Beim 
Deutschen Jungvolk siegte der Bann L l t z m a n n s t a d t 
In sämtlichen Wettbewerben und belegte In den Einzel-
kämplen jeweils die drei ersten Plätze, und zwar IHM m-

. Kraul durch Scheller in 1:14 Min., im lOO-m-RUckenschwim-
men, ebenlalls durch Scheiter und im 100-m-Bruslschwim-
men durch T r e p k e t in 1:29 Min. In der Oesamt­
bewertung des Deutschen Jungvolkes Im Schwimmen siegte 
Bann Lilzmannstadt mit 92 Punkten vor dem Bann Posen 
mit 43 Punkten. 

Im SchleBen war der Bann L l t z m a n n s t a d t be­
sonders erlolgreich, Gcbletsmeister 1943 wurde S c h n e i ­
d e r mit 233 Ringen vor seinem Kameraden SüBmann mit 
222 Ringen. Im Mannschallskampl siegte der Bann Lilz­
mannstadt mll der Mannschalt Schneider-SilBmann-Wachs-
mulh-Wlldner mit 846 Ringen, das sind über 100 Ringe 
Vorsprung vor der zweiten Mannschalt. 

Beim BDM. teilten sich der Bann Posen und der Bann 
Lilzmannstadt in den leichtathletischen Wettbewerben die 
Elnselslege, während beim Schwimmen Im BDM. der Bann 
Lltzmannstadt, bei den Jungmädcln der Bann Posen sieg­
reich war. Wir bringen die Einzelergebnisse morgen. 

d ie" ständig Vereinsmelsterschaltskampf der Leichtathleten 
Die diesjährigen Verelnsmeislerschallskämple der 

Leichtathleten landen am Sonnlag im Stadion am Haupt­
bahnhot statt. Obgleich nicht alle gemeldeten Mannschalten 
am Start waren, gab es ganz ansprechende Kämple bei 
Minnern und Frauen, Die Wettbewerbe, die einzeln ans-
getragen, aber In der Oesamtwertung mannschaltsmäßlg 
gewertet wurden, bestanden aus KugelstoBen und Weil­
sprung. 1500-m-Laul, 100-m-Lauf und 4 X lOO-m-Statlcl 
bei den Männern und Hoch- und Weitsprung. KugelstoBen 
und 100-m-Laul bei den Frauen. Die Kämple brachten recht 
gute Einzelleitungen. Bei den Männern liel Schott 
(SOOP.) die 100 m In 11.5 Sek., HUIder (SOOP.) die 
1500 in in 4:41,5 Min., Moschlnsky (SQ.) stleB die Kugel 
10 m weit, während Jäger (SGOP.) im Weitsprung 5,48 m 
erreichte. Die 4 X 100-m-Slallel sah die SGOP. mit 47,9 

Sek. In Front. Bei den Frauen war die erfolgreichste 
Teilnehmerin Frau P a n d e r (Union), die 4,25 m weit 
und 1,28 m hoch sprang sowie im KugelstoBen mit 7.53 m 
den ersten Plalz erreichte. Die 100 m llcl Frl. Batz von 
der Post-SG. in der Zeit von 14 Sek. Die Gesamtbewertung 
der teilnehmenden Vereine des Kreises Lilzmannstadt 
zeigte folgendes Bild' M ä n n e r : SGOP. Lltzmannstadt 
4626,2 Punkte; SG. Lltzmannstadt 3326,2 Punkte. Bei den 
F r a u e n siegte Union mit 3725,7 Punkten vor der Posl-
sporlgemeinschall mit 3578,7 und der SO. Lltzmannstadt 
mit 2299,7 Punkten. 

Fußball in Lltzmannstadt 
Am Sonnabend standen sich aul dem Wehrmachisport-

platz am Blücherplatz eine Mannschalt der R e i c h s ­
b a h n und eine Bannell der 111 1 1 e r - I u g e n d gegen­
über. Obwohl ausgesprochenes FuBballwetler herrschte, 
zeigte die crsle lialbzcil wenige lltthepunkle; lediglich die 
Mannschalt der HJ. bewies annehmbares Können. So 
spielte sich auch während der ganzen ersten Hallte der 
Kampl größtenteils in der Hallte der Reichsbahn ab, und 
allein Ihrer Abwehr ist es zu verdanken, d.iii bis zur 
Halbzeit nur zwei — allerdings durchaus hallbare — Tore 
Helen. Auch In den zweiten 45 Minuten hielt die Über­
legenheit der HJ. an; doch stand das SchluBdreieck der 
Reichsbahn ausgezeichnet, und so lUhrten die jetzt sehr 
guten Kombinationen auch nicht zum krönenden TorsbhuB. 
„Fortuna" hatte sich vielmehr aul die Seite der Reichs­
bahn gestellt, die durch gelegentliche VorstöBe schließlich 
das 2:2-Unentschicden erzwang, 

Reichsbahn Ostrowo schlug die SG. Kallsch 6:4 
Die Sportgemeinschaft Kallsch, die den Aulstieg zur 

Fußballgauklasse bereits erreicht hat. erprobte ihre Spiel­
stärke, vor allem aber einige neue Spieler, an der Elf der 
Reichsbahn Ostrowo aus, die Im Jahnstadion von Kaiisch 
zu einem vollaul verdienten Siege kam. Ihre Mannschalt 
machte den weitaus eingespielteren Eindruck, wobei vor 
allem der Angrill gcliel, der die gebotenen Torgelegen­
helten sicher ausnützte, während sich der Kallscher Sturm 
zu viel ln Einzelspiel geliel und das Schießen stark ver­
nachlässigte. Bei der SQ. Kallsch machte sich allerdings 
das Fehlen von vier der besten Spieler bemerkbar. Im 
Übrigen landen sich die Ostrowoer weitaus besser mit 
dem nassen und schweren Boden ab. wie Uberhaupt die 
Ell In ihrer jetzigen Form einen starken Gegner lUr Jede 
Oauklassenmannschatt abgibt. 

Neue*Aufgaben für unsere Fußballer 
D i e Auswahlmannschaf t von L l t z m a n n -

c t a d t, die durch Ihre hohen Siege gegen K r a k a u 
und Tschcnstochau au fmerken ließ, soll im Laufs 
des August noch drei Städtesplele austragen. A m 
Sonntag, 1 . 8., soll das Rückspiel gegen Tschen-
stochau hier au f der STADT. Kampfbahn am H a u p t ­
bahnhof vor sich gehen, wo eine Woche später 
dann Königsberg seine starke Stadtmannschaft a n ­
treten lassen w i r d , und am S2. 8. soll L l t z m a n n ­
stadt dann Im Rahmen der Bef re lungswet tkämpfa 
ln Elblng gegen die dort ige Stadtmannschaft .spie­
len (zu gleicher Ze l t Posen ln Bromberg) . 

Der Deutsche Frelitllmelslsr Haben (SOOP. Lltzmann­
stadt) wurde bei den Kämplen um die Deutsche Meister­
schalt Im klassischen Stil in München Im ersten Kampl 
von M o s e r (Berlin) bereits nach 20 Sek. auf die Schul­
ter gelegt und trat zu den weiteren Kämplen nicht mehr 
an. Neuer Meister im Schwergewicht wurde der Bamber-
ger M U I I e r vor Moser. 

Z w e i neue europäische Jahresbei t le l i tungen 
w a r e n die Ausbeute der I tal icnischen Le ichta th le ­
t ik -Meisterschaf ten ln M a l l a n d . I m 800-m-Lauf 
»legte 1 . a n z 1, dessen Disqual i f ikat ion gerade 
dieser Tage abgelaufen war , ln 1:51,6, w o m i t er sich 
an die Spitze der Europa-Rangl iste setzte, und I m 
Diskuswer fen verbesserte T o s 1 seine eigens E u -
ropa-Jahresbestlelstung auf 50,29 m . 

Harry Sänger und Lohmann Ate neuen alten Hadsporfmeisfer 
Die Stroßenmeisterschaft in Breslau, die Dauerfahrermeisterschaft in Nürnberg 

Eines der sportlich wertvollsten Ereignisse am Sonntag 
«ar die Deutsche Mclstertchatt Im Elner-Stredcenlahren, 
die unsere besten AmateurstraBenlahrcr in B r e s l a u am 
Start vereinte;. Zum ersten Male wurde die Meisterschalt 
in Form eines Rundstreckenrennens Inmitten der Straßen-
Züge Breslaus entschieden. Aber" auch diese neue Form 
der Austragung konnte der Meisterschaft nichts von der 
Härte, mit der sie umkämplt wurde, und der Volkstümlich­
keit nehmen, die sie hei der Bevölkerung auslöste. Alles 
was Klang und Namen hatte in der Zunlt unserer 
SlraBenlahrer, befand sich am Start: doch keine 20 von 
den angetretenen 52 Fahrern beendeten dieses schwere 
Rennen, ln besonders guter Tagestorm stellte sich der 
Berliner Harry S a a g e r vor, der die 60 Runden (85 km) 
In 2:07:11 Sld. zurücklegte und mit rund 400 m Vorsprung 
einen ganz überlegenen und eindrucksvollen Sieg davon­
trug. Hinler Ihm belegte der IrUhere Deutsche Meister 
Kittsteiner durch starken Spurt den zweiten Plalz vor dem 

•Lokallavoriten Mirke, Nothdurll und Heuser. Die rund 
50 000 Zuschauer, die In den StraBen Breslaus den Kampl 
verfolgten, gingen von Runde zu Runde mehr mit und 
leierten zum Schluß begeistert den Sieger und seine hart­
näckigsten Rivalen. 

Stehermeisterschan ln Nürnberg 
Zu einem großen W e ,beerlo]g lUr den deutschen Rad­

sport gestaltete sich am Spnntag der Kampl um die Deut­
sche Stchcrmeisterschatt. Uber 16 000 Zuschauer erlebten 
aul der Bahn am Reichelsdorfer Keller den Endlaul, lür den 
sich die acht besten deutschen Steher b.I den Ausschel-
dungsrennen in Hannover quallliziert hatten. Sieg und 
Titel Helen an den wieder In hervorragender Form innren-
den Irübercn Weltmeister Walter U n s i n n (Bochum), 
der d u 100 km lange Rennen last ungefährdet nach 
Hause lahren konnte. Der Sachsenmeister S c h i n d l e r 
(Chemnitz) hatte zweimal Dctekt und kam so um die 

Aussicht. Zweiter in werden. Trott des Überlegenen Sie­
ges von Lohmann hatte die Meisterschalt überaus span­
nende Momente, da Werner (Hannover) und Hollmann (Ber­
lin) in schweren Positlonskämplen dauernd lür Belebung 
des Rennens sorgten. Der Hannoveraner holte sich schließ­
lich gegenüber dem in stärkste Kämple verwickeilen Ber­
liner mit knappem Vorsprung den zweiten Platz, allerdings 
mit deutlichem Abstand hinter Meister Lohmann. Das Ren­
nen aulgeben mußten der Luxemburger Kraus und der 
Nürnberger Keßler. . . . , , . . . 

Das E r g c b n 11 der Deutschen Stehermelsterjdialt 
Ober 100 km war: 1. Lohmann (Bochum) 1:28:06 Sld.; 
2. Werner (Hannover) 1680 m zurück; 3. Holtmann (Ber­
lin) 1710 m zurück: 4. Schindler (Chemnitz) 3000 m zu­
rück; 5. Schorn (Köln). 

Ticlno schlug die Dreijährigen 
v .,?!?,. *»' '»»*•«»«« unserer dreijährigen und älteren 
Vollblüter beteiligte sich am Sonntag an dem mit 40 000 
MARK ausgestalteten F e s t a - R e n n e n im Hoppegarten, 
as» damit eine Besetzung gefunden hatle, die schlechthin 
nicht zu Uberbieten war. Das besonder* Interesse der 
Fachwelt galt DEM vierjährigen T i c l n o , DER als Spltzen-
Pierd des Vorjahres, wo er die drei 100 OOO-Mark-Rennen 
'" '"""''"'K. Wien und Berlin Uberlegen gewann, diesmal 
aul Allgäu und Stolzenfels, den Sieger und den Zweiten 
im Deutschlaudpreli 1943. trat und im Kampf a l t solch 
starken Oegnern zeigen sollte, wie er in diesem Jahr ein­
zuschätzen sei. Ticlno schlug alle und gestaltete seinen 
eisten Jnhresstart tu einem ausgesprochen leicht errunge-
Jen Sieg Der Erlenholer schlug Allgäu leicht mit einer 
lange, obwohl Allgäu seine Leistung aus dem Deulsch-
landprels noch klar zu steigern vermochte. Dritter wurde 
mit einem Abstand von weiteren 2 V , Längen der Sechs-
liihrlge Samurai von Stolzenfels. Gradivo und Ellendl 
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Am Rande des Sportes 
W i r haben gelernt, den deutschen Sport wäh­

rend des Krieges mit wesentlich anderen Augen an­
zusehen, als wir es in triedllchen Zeiten gewähnt 
waren. Auch wenn man ihn, besonders seit der na­
tionalsozialistischen Machtübernahme, schon a l t 
w e s e n t l i c h im Dienste der Volksgesundunu und 
Leibesertüchtigung ansah, galt der Sport doch meist 
immer noch als eine Sache des Zeitvertreibes, der 
persönlichen Freude, und dem Sportler selbst waren 
die Gesamtziele langst nicht so wesentlich wie etwa 
die Leistungen, entweder die eigenen oder aber die 
der anderen, bt:i denen er nur Zuschauer war. Heute 
weiß auch der lelzte im V o l k , daß Sport und Leibes­
übungen wohl ein Zeitvertreib, aber ein sehr wich- ' 
tiper sind, da hierdurch der einzelne wie die Ge­
samtheit sich Spannkraft und Frische erhalten und 
die notwendige Freude im schweren Leben eines so 
hohe Anforderungen stellenden Krieges linden. Das 
gilt gleicheimaßen für unsere Männer an den Fron­
ten wie für al le Im Heimatgehiet lür den Sieg tät i ­
gen Frautjp und Männer . So sehr nun auf die Durch­
führung von Sport und Spiel geachtet wi rd und 
diese alle Förderung als k r I e g s w I c h t i-g fin­
den, so wenig wird aul die Leistung als früher Im 
Vordergrund stehendes Ziel gegeben. Die Auslese, 
der W e l t k a m p l als notwendige Form, um die Besten 
festzustellen, geringen. Daß aber auch ohne ein 
iruher mit allen Mi t te ln delördertes Leistunosstrebcn 
der Leistungsstand in Deutschland im vierten Kr iegt-
jähr auf einer über alle Erwartungen hohen Stufe 
steht, das muß jeden überraschen, der die bisherigen 
Sportleistungen dieses Jahres — sei es in den Ein­
zeln- oder in den spielerischen Mannschettssports — 
betrachtet. H ier lür boten auch die Deutschen Kricgs-
melsterschaften im Schwimmen am Vorsonntag ln 
E r f u r t einen neuen Beweis. 

Leistungsstand wie im Frieden 
Vergleicht man die einzelnen Leistungen der 

Kriegsmeister von 1943, die übrigens durchweg Sol­
daten alnd, mit den letzten Friedensleistungen von 
1939, so ist ln t w e l von den lünt Wettbewerben 
(ohne Staffeln) eine Verbesserung festzustellen (200 
in Kraul und 200 111 Brust) und in den anderen ein 
leichter Rückgang. Bei den Frauen Ist es ähnlich. 
In den Kraulstreckcn ist ein Rückgang festzustellen, 
während im Brustschwimmen (durch die Wel t rekord-
lerin Gisela G r a ß ) ein besseres und im Rücken­
schwimmen das gleiche Ergebnis erzielt worden Ist, 
und In zwei von den drei Slal le ln wurden ebenfalls 
bessere Zeiten geschwommen als 1939. 

Unter den Meistern herrschte wieder, w ie schon 
früher meist, die J u g e n d vor, die ia im Schwimm­
sport Oberhaupt in aller W e l t so Uber Erwarten stark 
vorangekommen ist. Daß dennoch mancher von den' 
„ A l l e n " sich ihr gewachsen oder fast ebenbürtig 
zeigt, dafür mag der unverwüstl iche Hamburger 
Erwin S 1 e t a t ein Beispiel sein, der bereits zum 
15. M a l e in eine Deutsche Meisterschaft ging, die 
er selbst siebenmal gewinnen konnte, ebenso w ie 
er an drei Olympiaden teilnahm (192B Vier ler , 1932 
Drit ter und 1936 Zweiter) . M i t seinen 34 Jahren 
wurde der jetzige Marine-Art i l ler ist noch Dritter in 
schwerstem Wei tbewerb l 

Nach zwölf Jahren wieder am Start 
W ä h r e n d et In gewissen Sportarten, die einen 

ausgeprägten Berufssport kennen, wie Boxen, Rad­
fahren usw., last an der Tagesordnung war. daß die 
Spitzenkönner nach errungenen Meisterscbalten. 
Olympiasiegen usw. zum Berufssport übertraten, um 
dort kl ingende Münze aus Ihrem sportlichen Können 
herauszuholen, war das — wenigstens hier in Eu­
ropa — in der Leichtathletik, der wohl edelsten 
Sportart (auch der klassischen, wei l sie schon im 
Alter tum betrieben wurde), nur in sehr seltenen Fäl­
len üblich. Amer ika war das Land, in dem auch 
Leichtathleten sich berufsmäßig zeigten, meistens 
nicht einmal in sportmäßiger Ar t . w ie es im euro­
päischen Berufssport der andern Fachgebiete selbst­
verständlich war, sondern in varictemäßigen Schau­
stellungen, die oftmals zu übelsten Verzerrungen 
führten (Wet l lauf mit Pferden, Springen Im Frack 
usw.). Einer der wenigen europäischen Leichtathle­
ten, die — allerdings mehr ungewollt , sondern 
zwangsläufig durch die Nichteinhaltung der streng 
gehaltenen Amatcurbestinunungen — zum Berufs­
sport kamen, war der französische Mittelstreckcn-
lauler Jule L a d o u m c g u e , der vor mehr a l l 
einem Jahrzehnt unbestritten nicht nur Europas, 
sondern der W e l t bester Läufer auf den Strecken 
von 800 bis 3000 Meter war und auch mehrere 
Wel t rekorde aufstellte, die allerdings inzwischen 
(darunter auch von unserm deutschen Meister Ru­
dolf Harbig) unterboten wurden. Auf seinen A n ­
trag hin, hat man den letzt 34iährigen Ladoumegue 
wieder als Amateur zugelassen, und er zeigte sich 
nach 12 Jahren auch noch in recht Beachtlicher 
Form, da er z. B. seinen ersten 1500-m-Laul in der 
Zelt von 4:07 M i n . erledigte. Allerdings in intcr-
nal lonolcn Kämpfen darf der Franzose nach den 
gültigen Bestimmungen nicht mehr starten, also 
auch keinen Länderkampf mehr bestreiten. ,,Jule' , 
der »einen damaligen Schritt längst bereut hat le , 
freut »ich letzt, überhaupt wieder unter »einen 
Sportkameraden mitmachen zu können. H. L. 

Scheu, " C h d i e Berüner 
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Mar ianne Hoppe 
(Tobls-Fl l rh-Bi ld) 

' i tern S D i e " t i c e s i m Staatstheatcr — aber die 
P r e t i n dieser Wi ldka tze ist heute eine andere 

3e r ™ c » . eine verfeinerte, um nicht zu sagen k l ü -
Arh-u n e n d e Schauspielerin, die durch intensive 
% u ! 'hre Stimme, die sie noch tägl ich Sprach-
t 5 e «gen unterzieht, ziseliert hat. die ihre Kraf t 
lieh- o a c h innen ver lagern konnte und an frau-
t t r , m Charme gewann. Die stillen Szenen der xar-

u n d maßvollen Mar ianne Hoppe sind eigent-
es etwa 
der Fall 

wie es auch In dem neuen Tobis-Filrn ,.Ro-
In M o l l " sein w i rd , in dem die Künstlerin 

'ich ihr" , m a B v ° l l e n Mar ianno Hoppe sind 
' n de™ c I i n i c r c r , d s t e n geworden. So wie 
V « r

 m F " m „Auf Wiedersehen. Franziska" 1 

> t e 
«"he 

*U , v*9«bundlCrt ° U S e ' n 0 r s t u m p l s i n n i f l o n B t e n l n " 

D e / W e g von der Urwüchslgkelt bis zu der 
Fähigkeit , dieser Urwüchsigkeit künstlerische Form 
su ver le ihen, Ist aus der Entwicklung der längst zur 
Staatsschauspielerin erk lär ten Mar ianne Hoppe zu 
begreifen. „ Ich bin eigentlich aul dem Pferderücken 
groß geworden, der v o n Geburtstag zu Geburtstag 
an Breite zunahm, erst einem Ponv und schließlich 
sogar einem Ackergaul qehöi le" , so erzählt die 
Künst ler in heiter. „Das winzige Nest, in dem das 
Gut meiner El lern l iegt, werden Sie wohl vergeben» 
auf der Landkarte suchen. I n einer herrl ichen U n ­
gezwungenheit maß ich meine Kraft mit den Mus­
ke ln der Dorfbuben. Kam Ich abends müde und ver­
w i lder t nach Hause, so umfing mich Mutter» schö­
ner Gesang oder Vaters gleichmäßige Stimme, die 
Shakespeare vortrug. M i t irgendwelchen Erzlehungt-
methoden hielt man sich bei mir gottlob nicht auf. 
.Laß' doch das Kind ' , ptlegte der Papa zu tagen, 
wenn sich irgend jemand dazu verpfl ichtet sah, in 
meine ungeschickten Hände, die Reguisiten einer 
Handarbei t zu stoplcn. Und man ließ mich. A ls ich 
vierzehn Jahre alt war , schien es doch an der Zeit 
zu sein, aus mir so etwa» w ie eine Dame zu ma­
chen," fährt Mar ianne Hopnc fort und streicht sich 
mit einer schnellen Bewegung da« dichte Haar zu­
rück. „ M a n schickte mich in ein Internat und 
zwang mich damit, die Rolle eines Mädchens in 
Uniform zu spielen, das ich dann später mit ge­
nügendem Abstand auf der Bühne zu verkörpern 
hatte. Ich war ehrl ich gestanden verteufelt unglück­
l ich an der Kandare — eine Kandare hutle schließ­
lich bis jetzt Immer ich gehalten. A I» ich einmal 
mit den anderen im Gänsemarsch dohertrottete und 
von we i tem meine Mut ter sah, flog Ich Ihr laut 
weinend an den Hals. Und man ließ mich wieder. 
Da im Augenbl ick ke in besserer Zukunftsgedanke 
für mich aufkommen wol l te , schickte man mich nun 

nach W e i m a r auf eine Handelsschule. W e i m a r Je­
doch Übte auf mich einen v ie l musischeren als kauf­
männischen Eindruck aus. Bald hatte Ich den W e g 
In Küntt lerkreise gefunden und Ins Theater. Eines 
Tages POCHTE Ich an der Türe einer Schauspielerin 
an, die mich als Isabella in Shakespeares „Braut 
von Mets ina" tief beeindruckt hatte, um Ihr vorzu­
sprechen. 

Damit war der erste Schritt zum Tempel der 
Kunst getan. Nachdem ich noch treu und brav mein 
Handelsexamcn in die Tasche gebracht halte, fuhr 
ich nach Berl in, allerdings nicht, w i e ich es den 
El tern 'geschr ieben hatte, um eine Sekretärinnen-
steile anzutreten, sondern um mir am Deutschen 
Theater über die Mögl ichkei t Klarhei t zu schaffen, 
zur Bühne gehen zu können." Mar lanne Hoppe 
lacht über den musternden Blick, der »ie nun trifft . 
„Und damals war Ich ein siebzehnjährige» Mädchen 
mit ländlich-sittl icher Kleidung, einer scheußlichen 
Franscnfrisur und einem sehr finsteren Gesicht — 
ein Kätchen also, das erst durch Arbei t und Erleb­
nisse gezähmt werden mußte . . . " 

Neue Bücher 
Tos Natu: V o r d e m T o r e . Roman. Bucuwiitc-Ve:-

lag Lothar Blanvalct, Berlin. Preis geb. 8,50 RM. — Der 
Roman der holländischen Vcrlasserin malt das Leben des 
holländischen Landadels. In seinem Mittelpunkt steht ein 
liebenswertes Landcdclträuleln, das, last krankhalt zart 
und lebensunlUchtig, es nicht vermag, den Mann zu ge­
winnen, den es liebt. Das von tieler Menschlichkeit erlttllte 
Buch Ist ein echtes dichterisches Werk. Es läBt uns Einblick 
nehmen In eine uns bis dabin unbekannt gewesene Welt. 

Adoll Kargel 
„Kimirad mit dem hiarlgtn Otslcht", von GUother 

S c h w a b , Willi.-FrickVcrlag. Wien. Es ist hier die 
Geschichte einer lagdhUndln erzählt, die. mit Uberdurch­
schnittlicher Intelligenz begabt, ihrem Herrn nicht nur 
Jagdheller, sondern Freund und Kamerad wted. In die 
Handlung spielt die Erhebung der Ostmark, die viel Leid 
tn die Familie bringt. Man spUrt. daß der Verlasset die 
Dinge selbst erlebt bat und dst sie ihm sehr nahe ge­
gangen Und. , Georg Kell 

Kultur in unserer Zeit 
.Wissenschaft 

Naihornreste In M ä h r e n gefunden. Z u den ur­
al ten Fundstät ten, die den Schleier, der Uber der 
Vorze l t l iegt, zu lüf ten geeignet sind, gehört auch 
die Ziegelei In Napajed l , w o die Archäologen be­
merkenswer te Funde machten. I n einer T ie fe von 
10 M e t e r n wurden die Überreste eines vors int f lut ­
l ichen Nashorns ausgegraben. U n w e i t der G e m e i n ­
de Spl t lnau fanden sich zwei Mammulzältne. von 
130 und ICO cm Länge. I n den W ä l d e r n bei N a ­
pajed l wurde ferner eine al te Slcdlungsslättc f r e i ­
gelegt, die offenbar mil i tär ischen Zwecken diente 
und zum Schutze des von Ungarisch Brod nach 
Kremsler führenden Handclswcges angelegt war . 
Be i den Ausgrabungen, die dort von einer K o m ­
mission de» Napajed ler Museums vorgenommen 
w u r d e n , w u r d e n Soldaten samt Ausrüstung und 
Pferden , aber auch Frauen und K inder gefunden, 
woraus geschlossen w e r d e n k a n n , daß es sich u m 
eine Siedlung von längerer Dauer handelte . 
Dichtung 

Rosegger-Feier der Reichsuniversität Graz. D i e 
Reichsuniversität Graz, deren Ehrendoktor Peter 
Rosegger w a r , veranstal tete au» A n l a ß des KOSCR-

gcr-GedächtnlsJahres de» Gaues Ste iermark am 
15. Ju l i eine Gedenkstunde, ln der Regierung»-
d l rek tor Prof. D r . Josef Papesch die Er innerung»-
rede hielt . 

Theater 
D i e Kroatische Staatsoper ln A g r a m Ist erneut 

von der W i e n e r Staatsoper zu einem Gastspiel 
nach W i e n eingeladen worden . Das neue Gastspiel 
der Kroat ischen Staatsoper Ist für den Herbst 
geplant. 

A u f den Italienischen Bprechbdhnen w u r d e ln 
der Winterspielzei t 1942/4J von 24 „Compagnlen" , 
den Spielgemeinschaften, die In Hal len die ver ­
schiedenen Bühnen des Landes bespielen, 135 W e r ­
ke ital ienischer und 46 W e r k e ausländischer V e r ­
fasser aufgeführ t . D ie Ital ienischen W e r k e er leb­
ten 1804, die nicht i tal ienischen W e r k e 639 A u f ­
führungen , 
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tafl i n l i f tmon i i s tad t 
Klnöer auf Oer Straßenbahn 

V o r e in igen Tagen stürzte e in Junge aus 
det fahrenden Straßenbahn. Er w u r d e zum 
G lück nur le icht ver le tz t . Der Unfa l l hät te 
aber le ich t schwerer« Folgen haben können. 

Dieser V o r f a l l g ib t Veran lnssung, auf eine 
Uns i t te au fmerksam zu machen, die bei uns 
teg l 'ch beobachtet w e r d e n kann . 

M i t Vo r l i ebe b le iben die K inde r auf den 
P la t t fo rmen der St raßenbahnwagen, und ste l ­
len s ich mögl ichst am Eingang auf, w e i l sie 
do r t eine bessere Auss ich t haben. H ie r s ind 
sie aber bei Uber fü l l ung der Gefahr ausge­
setzt, h inausgedrängt zu werden . D e Schaffne­
r innen haben zwar A n w e i s u n g , K inder auf 
den P la t t fo rmen n icht zu du lden, es ist ihnen 
aber bei der meist s ta rken Besetzung der 
W a g e n n ich t immer mög l i ch , die P la t t f o rmen ' 
zu übersehen. 

K inde r gehören grundsätz l ich in das Innere 
de« Wagens . 

Es ist Au fgabe der Erz iehungsberecht ig ten, 
Ih re Schutzbefohlenen auf die Gefahr des 
Au fen tha l t s auf den St taßenbahn-Pla t l fo rmen 
aufmerksam zu machen und sie dazu anzu­
ha l ten , sich stets i n den W a g e n zu begeben. 
Empfeh lenswer t wäre , w e n n auch in den 
Schulen und seitens der HJ . - und BDM.-Füh­
rung auf diese Gefahr h ingewiesen wü rde . 

Der Au fen tha l t auf den Pla t t fo rmen b i rg t 
im übr igen noch eine Gefährdung der M o r a l 
der K inde r i n sich! Bekann t l i ch ist es den 
Schaf fner innen n ich t immer mög l i ch , auf den 
Pla t t fo rmen rechtze i t ig zu kassieren. Es Ist 
n icht von der H a n d zu we isen , daß K inder 
sich diesen Umstand zunutzemachen und sich 
zu Schwarzfahrern ausbi lden. Die Le id t ragen­
den s ind dann d ie E l te rn , die j a für d ie U n ­
taten ih rer K inder aufzukommen haben. 

Eine we i te re Gefahr : A n den heißen Som­
mer togen s ind d ie se i t l ichen Fenster der 
Straßenbahnwagen geöffnet. K inder ne igen 
dazu, sich h inauszu lehnen. Das kann sehr 
le ich t zu schweren Unfä l len führen , i ndem 
die K inder m i t dem Kop f gegen eine entge­
genkommende Straßenbahn oder auf den 
Außenst recken gegen e inen Ober le i tungsmast 
stoßen. Im V o r j a h r >st auf diese We ise e in 
Schaffner t öd l i ch v e r u n g l ü c k t . 

St rumpfansohlen nu r noch Vt Punkt . Der 
Punktpre is für die Instandsetzung v o n St rümp­
fen und Socken war schon bisher entgegen­
kommend festgesetzt wo rden . Für e in Paar A n ­
nähsohlen, w ie sie fü r die meisten Strumpf­
reparaturen ausreichen, mußte e in Punk t h i n ­
gegeben werden . Im Rahmen der von den W i r ­
kere ien und St r ickere ien e ingele i te ten Repara­
tu rak t i on ist nunmehr der Punktpre is für das 
Ansoh len der St rümpfe ermäßigt worden . W e r 
seine St rümpfe oder Socken mi t neuen Sohlen 
versehen läßt, b raucht dafür jetzt nur noch 
einen halben Punkt seiner K le ide rka r te h in ­
zugeben, wobe i es g le ichgü l t ig Ist, ob es sich 
u m Kinder- oder Erwachsenenstrümpfe oder 
-socken handel t . Du rch die Punk termäßigung 
sei l der Verb raucher veranlaßt werden , seine 
St rümpfe immer rechtze i t ig ansohlen zu lassen, 
um auf diese Weise ihre Lebensdauer zu ver­
längern. 

W i r ve rdunke ln v o n 22 bis 4.25 Uhr 

" R r l o V L a c t o n / K j m " und Anschrift nennen. J J 1 I C i t v a s i c i i / 3 0 R p ( Briefmarken bel-
Iup.cn. Keine Rechtsauskllnlte. Auskünlte unverbindlich. 

V. v. D. 1. Schauspleleranschrilten besorgen wir nicht. 
Nicht kriegswichtig! 2. Die Besorgung von Feldposlanschrtl-
ten ist unzulässig. 

A . M. Uber die Möglichkeiten eines Berulswechseli wird 
Sie die Berufsberatungsstelle aufklären. Spinnlinie 17. 

V. G. Die Ballade ..Der Tod des Tlberius" ist von 
Fmanucl Geibel. Sie können sie sich ln der Volksbücherei, 
AdoH-Hltler-Straße 8C. abschreiben. 

] . 8., Wcruschau. Die nächsten Sprechstunden des Wehr-
mnchltürsorgeolllzlcrs in Welun lassen sich noch nicht vor­
aussehen. Wenden Sie sich unter Darlegung Ihres Falles 
schiiltlich an den Wehrmachllürsorgeotlizler, Litzmannsladt, 
TrnmmelslraBe 12. 

B. W. Aul die gleiche Welse, wie Tatuierungen ange­
bracht wurden, werden sie auch entlernt. 

W. s. Sie müssen das angefragte Blatt von der Ge-
schällsstclle bezieben; es Ist hier nicht zu haben. 

N. S. Anonyme Anfragen beantworten wir nicht. 

Lit?mannftaöt rote ee um Die JahrhunÖertiDenÖe mar 
Das Deutschtum unserer Stadt im Dienst der Wohltahrtspllege I Ein Roman von Julius Kunitzer I Von Adolt Eichlet 

M a n u f a k t u r r a t Julius K u n t t z e r gehörte zu den 
M ä n n e r n , die um die Jahrhunder twende jedem 
Li tzmannstädter (Lodscher) Deutschen einen B e ­
griff bedeuteten. E r w a r die stärkste wlr tschaf ts-
pollt lsche und kommunalpol i t ische Begabung, die 
sich um die Gleichgewichtslage ln der sozialen 
und wir tschaf t l ichen Spannung bemUhte. D ie Lücke , 
die er nach seiner 1905 vom polnischen Marx ismus 
veranlaQten E r m o r d u n g hlnter l leD, hat sich nicht 
mehr geschlossen. 

Adol f E lchler schildert In seinem neuen Buche 
„Julius Kuni tzer . Roman einer Stadt" , das zu J u ­
lius Kuni tzers 100. Geburtstag (er Ist am 17. O k t o ­
ber 18« geboren) erscheinen soll, nicht nur K u ­
nitzers Wesen und W i r k e n , e o n d e m auch seine U m ­
we l t und lallt al le I m damal igen L i tzmannstädter 
R a u m auf tauchenden polit ischen, nat ionalen und 
wir tschaf t l ichen Fragen erk l ingen. 

W i r sind ln der Lage, einige Abschnit te aus 
der neuen Veröf fent l ichung br ingen zu können . 
H i e r Ist der erste. 

Aus k le inen An fängen , aus sich selbst her­
auswachsend, s ind d i e 'Schöp fungen des Lod-
scher C h r i s t l i c h e n W o h l t ä t i g k e i t s ­
v e r e i n s entstanden. Den Forderungen ihres 
Glaubens an die f o r tw i r kende Kraf t gemein­
nütz iger A r b e i t nachkommend und die Pflege 
der a l ten, k ranken , schwachen, bedür f t igen und 
werdenden Menschen als soziale Pf l icht e rken­
nend, gründeten die Lodscher Indust r iedeut ­
schen im Jahre 1877 den W o h l t ä t i q k e i t s v e r e i n , 
der seit seinem Bestehen mu t i g al le Probleme 
der Woh l fah r t sp f l ege aufgr i f f und zu lösen 
versuchte. Der russische Staat kannte ke ine 
ö f fent l iche Fürsorge, also mußte ein f re ier so­
z ia ler H i l fsd ienst geschaffen werden Die G rün ­
der des Vere ins — führend betät ig te sich J u ­
l ius He inze l — wo l l t en das Bet le lunwesen aus­
ro t ten, das durch den Zuzug or ts f remder Berufs­
bet t le r e inen unhe iml i chen Umfang angenom­
men hatte. Sie wo l l t en d ie bedür f t igen d re i ­
hunder t Fami l ien in der Stadt betreuen und i n 
Pflege nehmen. Seit der Gründung des Vere ins 
gab es ke ine N o t in Lodsch, die n ich t sofor t 
seine Maßnahmen zu ih rer L inderung erzeugt 
hät te, und es gab ke ine Wi r t scha f tsk r i se mehr , 
d ie n ich t i n den führenden Kre isen des Vere ins 
schöpfer ische Ideen zu ih rer Bekämpfung aus­
gelöst hätte. Es w u r d e jede ver fügbare Ge ld­
que l le erschlossen und für die W o h l t ä t i g k e i t 
une rmüd l i ch ausgenutzt. So ergab sich e in 
systemat ischer Ausbau v o n A r b e i t und Orga ­
n isa t ion im Dienste der Nächsten l iebe. Immer 
landen s ich zahl re iche h i l fsbere i te Ve re ins ­
m i tg l i eder , d ie den Kre is der M i the l f enden er­
we i te r ten . 

F rüh schon hat te Kun i tzer sich in den Dienst 
der No tbekämp fung gestel l t . Prakt isch u n d 
warmherz ig zug le ich , suchte er immer w ieder 
neue W e g e zur L inderung der Not , die er u m 
sich sah, ausf ind ig zu machen. A l s er durch 
das a l lgemeine Ve r t r auen zum Präses des 
Chr is t l ichen- Woh l t ä l i gke i t s ve re i ns beru fen 
wurde , berei tete es ihm besondere Genugtuung, 
in e inem re ichen und v ie lges ta l t igen Pf l i ch ten­
k re is fü r das W o h l a l ler H i l f sbedür f t i gen w i r ­
ken zu können. Unter seiner Führung ent fa l te te 
sich der V e r e i n zu seinem größten Leistungs­
aufschwung. Z ieht man das Maß an In i t i a t i ve , 
U b e r w i n d u n g von Hemmnissen, Zei t - und 
K ra f t au fwand in Betracht, das zwangs läuf ig 
v o n dem ve ran two r t l i chen Lei ter a l le r W o h l ­
fahr tse in r ich tungen fü r die chr is t l i che Bevö l ­
ke rung der Stadt geforder t wurde , so e r fü l l t 
den rückschauenden Betrachter Bewunderung 
für Kun i tzers Le is tungsfäh igke i t , denn er wa r 
ja „ n e b e n b e i " noch der sehr ak t i ve d isponie­
rende D i rek to r des eigenen großen Fabr ik ­
betr iebes und Führer k o l l e k t i v e r w i r t scha f t l i ­
cher Un te rnehmungen. 

Seine erste Au fgabe sah der W o h l t ä t i g ­
ke i t svere in nach seiner Gründung in der Be­
kämpfung des organ is ier ten Bet t ier tums. Die 
poln ischen Bett ler und Bet t le r innen bet rachte ten 
es als ihr gutes Recht, an bes t immten Tagen 
scharenweise durch die Straßen zu ziehen und 
in den W o h n u n g e n der deutschen Bevö lke rung 
wo r t r e i ch mi lde Gaben e inzufordern. Entspra­
chen die A lmosen n icht ih ren Wünschen , so 
wurden sie zudr ing l i ch und frech. Manche Bett­
ler hat ten in den V o r o r t e n Grund - und Haus­

besitz und führ ten dor t e in geruhsames bür­
ger l iches Leben, sobald sie sich ihrer Lumpen 
ent led ig t ha t ten . Der W o h l t ä t i g k e i t s v e r e i n 
räumte mi t dieser Landplage auf, indem er al le 
Wohnungs inhaber auf forder te, M i t g l i ede r des 
Vere ins zu werden und al le Bett ler zu i hm zu 
sch icken. Seine ehrenamt l i chen Bez i rksvor­
steher p rü f ten den Grad der Bedür f t igke i t und 
zahl ten die Unters tü tzungen aus. Ih re we i te re 
Au fgabe war, verschämte A r m e aufzusuchen, 
deren unverschuldete No t of tmals größer wa r 
als die in Lumpen gehü l l te A r m u t der Berufs­
bet t ler , die aber nicht den M u t fanden oder 
auch zu stolz waren , f remde H i l f e in A n s p r u c h 
zu nehmen. Unter ihnen befanden sich auch 
Deutsche, d ie durch K rankhe i t oder h a r t e 
Schicksalsschläge brot los geworden waren und 
denen es n icht gegeben ward , ihre N o t auf die 
Straße zu t ragen, Im Zuge dieser großzügigen 
Woh l fah r t sp f l ege wurden nacheinander — und 
nachdem auch die Frauen als ak t i ve M i t h e l ­
fe r innen herangehol t worden wa ren — V o l k s ­
küchen, Teeha l len , e in A m b u l a t o r i u m m i t un ­
entge l t l i cher ärz t l icher Behandlung, e in W ö c h ­
ner innenhe im, K inderbewahrans ta l ten , K inder -
landversch ickungen und eine Handwerke r ­
schule e inger ichtet . Ein Nach tasy l entstand im 
Jahre 1898 und gewähr te im ersten Ha lb j ah r 
berei ts 3400 Personen Unte rkun f t . Der W o h l ­
tä t igke i t svere in bemühte sich schon damals u m 
Ent rümpe lung al ler Wohns tä t ten , indem er e ine 
Brpckensdmmlung schuf und al te Möbe l , abge­
legte K le ide r u, a. aus den Häusern ho len l ieß, 
auf f r ischte und in einem „B i l l i gen Laden" an 
M inde rbemi t t e l t e verkau f te . T ro ' z äußerst b i l ­
l iger Preise konn ten noch Re ingewinne zugun­
sten der anderen Unternehmungen des Vere ins 
erzie l t werden . 

Kun i tzers besondere Sorgfa l t gal t dem v o m 
Woh l t f i t i gke i t sve re in in der Dzielna- (Schla-
geter-) Straße er r ich te ten A l te rshe im, das nach 
den strengsten Grundsätzen der Zweckmäß ig ­
ke i t erbaut und e inger ichte t war und sich aucn 
guten Ruf e rworben hat te. Russische hohe Be­
amte, d ie bei o f f iz ie l len Gelegenhei ten das 
A l t e r she im als eine der Sehenswürd igke i ten 
der Stadt besuchten, waren immer begeister t 

von der E in r i ch tung und der Sauberkei t d6jl-
Heims, die in so woh l tuendem Gegensatz J j l 
der Au fmachung solcher Häuser in russische? 
Städten standen. Zah l re iche al le instehend! ' 
A l t e ve rb rach ten i h ren Lebensabend dar in W 
Gefüh l der Geborgenhei t . Mancher von ihnen 
hat te einst im al ten Lodsch eine angesehenl| 
S te l lung im w i r t scha f t l i chen und gesellschaft' j 
l iehen Leben gehabt und sie durch eigene odet 
f remde Schuld ve r lo ren . Andere waren 

all 
Fachleute indust r ie l le r Betr iebe, als Musik' j 
l eh ie r oder auch als Handwerke r nach Lodsc» 
gekommen. Sie hat ten In 'guten Ze i ten niest 
zu sparen vers tanden und mußten n u n dw 
M i l d t ä t i g k e i t ih rer M i tmenschen in Anspruc» 
nehmen. A b e r auch mancher IndustriepionUTj 
befand sich unter den Helminsassen, der uBi 
verschu lde t in eine Pechsträhne geraten waw 
Kun i tzer ve r fo lg te m i t wachem Interesse dMJ 
Einzelschicksale der Gestrandeten und b" 
mühte sich, ihnen, wenn mög l i ch , auch auße 
ha lb des Heims eine Lebensmögl ichke i t * J 
geben. Recht nahe g ing ihm der Lebenskampf 
v o n Franz Bienert , der die Plüschfabrikatioäj 
i n Lodsch e ingeführ t hat te . A b e r d ie ManUJ 
fak tu rwarenhand le r und ihre Kunden hatte»! 
M iß t rauen gegen die im In land h e r g e s t e l l t « 
Plüsche, und Bienert kam, obwoh l er ein tücb 
t iger Fachmann war , n ie auf e inen grünel 
Zwe ig . Er hat te seine Fabr ik , in der er Plüsd 
und Man te lun te r fu t te r herste l l te , in der Pron)* 1 

nade und war dor t Kun i tzers Nachbar . Jud« 
beuteten ihn aus und pre l l ten i hn u m sein 
Kenntnisse und Er fahrungen. A l s verarmt« 
Mann ver l i eß er Lodsch und l ieß sich al 
Lohnweber im nahen A l e x a n d r o w nieder. Spl 
ter w u r d e die P lüsch fabr ika t ion zur Göl l 
grübe für einige jüd ische Fabr ikbesi tzer . 

T A G E 
Monatlich 2,50 R 
_ 2 1 Rpt. Zcllungs 

26. Ja! ahrga 

Bast 

Rundfunk v o m M o n t a g 
R e i c h s p r o g r a m m : 15—16: Lied- und Klavier 

musik: Brahms, Chopin, Dvorak u. a. 16—17: „Wenig Mi 
kannt und doch interessant." 17.15—18.30: Bunte Unit*} 
Imming aus Wien. 20.15—22: „Für jeden etwas." •J 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15—18.30: Orchester ttf* 
Frauenchor des Stadttheaters Strasburg, Leitung: \U# 
Rosbaud und Hans Frank. 20.15—21: Lieder und DuctJ; 
von Weber. 21—22: Komponisten dirigieren: Werner Ei» 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 
Kreis Litzmannstadt-Land 

19. 7. Zglcrz-Stadt Og.-Amts- u. zellenleilerbespr.; 
Alexandrow-Stadt Zelten- u. Blocklelterhespr.: Konstan-
tynow Og.-Amts- u. Zellenleiterbespr. 20. 7. Zglerz-Stadt. 
Kontsantynow Zellen- u. Blocklcitcrbespr.: Löwenstadt 18.00 
Zetlennachm. NSF. in Adamow; Rzgow Stabsbespr. 21 . 7. 
Tuschin KdF.-Veranst. in Tuschinek. 22. 7. Alexandrow-
Stadt 20.00 Arbeitsbespr. NSF.; Strlckau KdF.-Veranst.; 
Lbwcnstadt 18.00 Zellennachm. NSF. In Zollingen. 23. 7. 
Zgierz-Land Stabsbespr.; Bcldow KdF.-Veranst.: Neusulz-
tcld, Andrespol, Kurowlce, Tuschln Stabsbespr. 24. 7. 
Strlckau Stabsbespr.; Andrespol KdF.-Veranst. im Muni-
Lager; Romblen Stabsbespr. 25. 7. Alexandrow-Stadt, 
Alexandrow.-Land Stabsbespr.; Rombien KdF.-Veranstaltung. 

Kreis Lask 
19. 7. Pablanitz-Ost 20.00 Dienststelle Og.-Stab- und 

Zellenl.-Bespr.; Sendzleiowicc 20.00 Schulungsabend. 21 . 7. 
Pabianitz-SUd 20.00 Blsmarckstr: 17 Sprcdiahend P. L. 
22. 7. Lask 20.00 Og.-Gcschilltszlmmer Arbeltstagung P. L.; 
Zapolice 19.30 Holendry Schulungs- u. Sprechabend. 23. 7. 
Pablanitz-Nord 20.15 Parteilokal Zellenleiterbespr.; Pa-
bianUz-Ost 20.00 Dienststelle Dienstappcll P. I..: Dobron 
18.00 Dl. Haus Dienstbespr. mit Sprechabend.: Pablanitz-
Wcsl 20.00 Bahnholstr. 60 Schulungsvortrag. 25. 7. Luto-
mlersk 9.00 Schul. P. L. 26. 7. Pabianitz-Ost 20.00 Dienst­
stelle Stab- u. Zellenleiterbesprechung, 

Krals Kallsch 
19. 7. KdF. „Hohe Schul.- d. Artistik" 20.00 Stadtthea­

ter; DAF. Sch. d. ehrenamtl. Milarh. u. Obm. 17.30 Kreis­
wallung. 20. 7. DAF. Betiicbsappcli 16.00 Fa. Hlllikes; 
KdF. Hohe Schule der Artistik 20.00 Stadttheater; DAF. 
Dienstbespr. 17.00 Krclsw.; Kalisch-Slid Og.-Stabsbespr. 
Herrn.-GBr.-Str. 21 . 21 . 7. Schöndort HJ.-Jgsch. I u. 2 
Gel.-Dienst 14.00—17.30 Schöudorl. 22. 7. SchUndor! 
NSKK.-Dienst 18.00—20.00 Schündorl: DAF. Betriebsappell 
16.00 Schündorl (Bartsch). 23. 7. DAF. Dienstbespr. 20.00 
Kreisw.; Kalisch-Slid. Og.-Stabsbespr. Herrn.-Gör.Str. 21 . 
25. 7. KdF. Kulturlilm „Dtsch. Landschalt, dtsch. Sitten" 
10.00 Viktorialichtspiele: DAF. Vortrag Dr. Hahn 20.00 
Dobschiil?; Schöndorf Ausb. P. L. 9.00—11.00 Sihi.ndi.il: 
Schöndorf HJ. Fähnl. 16 Sonntagsd. 9.00—18.30 Schön-
dorl; Schöndorl Marschausb. 9.00—11.00 Schöndort; Ka- -
lisch-SUd Ausb. Hundertschaft 2 9.00 Normaluhr Kallsch. 

Kreis Turek 
20. 7. BrUckstädt 9.00 Arbeitstagung NSF. lür Ogg. 

Brückslädt, NuOtal, Schweinlurt, Nlcwicsch und Blumenau 

Im D.H. ; Oastau 10.00 Zellenab. I I in Chlcwo. 2 1 . • 
Kreis 15.00 D. aller Krelsamtsl. ( K m . I i ; Rott .r dm-
15.00, Seeleld 15.00. Blumenau 19.00 Sch. P. L. Im D " 
Schulzcndorl 19.00 Sch. P. L. In der Schule: SchwcinlUJj 
19.00 Sch. P.L. im D.H. 22. 7. Turek 10.00 Arbeltstagung NS' 
Ogg. Turek, Hohenberg, Hohenkirch, Schulzendorl. Mlkedol» 
Roslerschütz, Liebstädt, Gastau, Schönau. Seeleld im Lietö 
spielhaus. 23. 7. Kreis 15.00 NSF. Stabsbespr. diu i.-. i- ' 
NuBtal 15.00 II.-111111.1111111. NSF. im D. H. 24. 7. Schöa*S 
15.00 Helmnnchm. NSF. in Zellestln: Oastau 19.00 ZW 
lenabend 1 im D. 11 . Mikedorl 19.00 Zellenab. in T a r n o « 
25. 7. Niewicsch 8.00 Lultschutzlchrg. Im D.H. : Rosteff 
schütz 9.00 D. P.L. im D.H.; Nlewiesch 19.00 Mitglied^ 
Versammlung im D. H. 

Kreis Kempen 
20. 7. Dietrichsweiler 20.00 NSF.-Helmab. Partcisssjf 

Kempen-Stadt 20.00 Zellenab. Z. V Parteihaus. 23. V 
Kempen-Stadt 20.00 Zellenab. Z. VI Parteihaus; SchildberFj 
Stadl 19.45 Zellen!. Amtsgericht. 20.00 Wcltanschaul. SiM 
Amtsgericht; WllhelmsbrUck 20.00 Zellen- u. Blockl.-BeSM 
25. 7. Altwerder 15.00 Elternab ; WllhelmsbrUck 20M 
Eltcrnab. HJ. Dt. Haus; Wülfingen 8.00 F. L.-Ausb. SchulbPj 

Krals Ostrowo 
19. 7. Adelnau 20.00 Sprechabend lUr Bartschweide d*J 

Langwege, Bartschweide. 20. 7. Ostrowo-Süd 20.00 !*, 
ghedervers. Rclchsbahnausbesserungswcrk Obcrarbelt'JI 
Pg. Reich. 21 . 7. Dieterslinde 16.00 Film „Tapl. Sehnt] 
derlcin", 20.00 Film „Wiener Blut": Ostrowo-West 20.fl 
Sprechabend Zellen 6—10 0g.-Dienststelle. 21 . 7. Rasch**] 
20.00 Bespr. NSV. 22. 7. Binlngen 20.00 ölfentl. VePf 
Gauredner Pg. Burgemeistcr; Deutschdorf 20.00 Film „Vfljl 
ner Blut" Deutschdorl, nachm. „Das taptere Schneldcrlejji 
im KLV.-Lager Wülfingen; Neu-Skalden 16.00 Bespr. DFV1 
18.00 Bespr. NSV.; Ostrowo-Ost 20.15 Sprechabend Zell«, 
II u. IV; Raschkau 20.00 Bespr. DAF. 23. 7. Hirschtelj 
16.00 u. 20.00 Film „Mutterliebe"; Ostrowo-West '<» •* 
Sprt'chabend Zellen 1 bis 5 Og.-Dlenststellc 24. 7. Adeln*] 
16.00 u. 20.00 Film „Mutterliebe"; Dietersllndc 19.' 
Bespr. DAF. Waldhof. 25. 7. Adelnau 15.00 Zellennacbf*} 
DFW. Bartschwcldc, 16.00 Dorlgemelnschaltsnachm. Eise*] 
weller; Binlngen 14.00 Bespr. DFW. Eilenlcld. 15.00 Zcll'jl 
nachm. DFW. Eilenlcld; Deutschdorf 8.00 Bespr. u. Sehl«** 
ausb. P. L. MD. .i.i.li; Hlrschlelcb 15.00 Mltgliedcrveljl 
Hirschteich Kreist.: Ngu-Skaldcn 16.00 u. 20.00 Film 
tcrlicbc"; Raschkau 8.00 Ausbildungsdlcnst P. L. 

F A M 1 1 I E N A N Z E I G F N 

Nach langem schwerem Leiden 
nahm Gott am 18. Juli unsere 
liebe unvergessene Mutter, Groß-
muttci. Urgroßmutter, Schwieger­
mutter, Tante und Kusine 

Agathe Emilie Scholle 
geb. Ernst 

Im 90. Lebensjahr zu sich. Ein 
treues Mutterherz hat aulgehört zu 
schlagen. Die Beerdigung unserer 
teuren Enlschlalenen findet am 
Montag, dem 19. d. M . um 18 
Uhr von der Leichenhalle des 
evang. Frlcdholes in Gornau aus 
statt. 

ln tiefem Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

GESCHAFTS -ANZE1GEN 

M ö b e l a l l e r A r t 
in großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchon, 
Holz- und Metulibetten, Kinder­
betten mit Mutratzen, Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , Schlageterstraße 11)11. 
F i r m e n - u n d He t r l ebssch l l de r 
Nacewskl, Adolf-Hitler-StraOo 89. 

K A U F G E S U C H E 
Nähmaschinen, 10 Stück, gebraucht oder 
neu, eilig zu kaufen gesucht. Überneh­
men auch stillgelegten odet lautenden 
Nähbetrieb Im ganzen oder teilweise. 
.Eilangebote unter 387 an LZ. oder Fern­
rul 156-77. •. 
Suche gut cihalicnen Kinderwagen. 
gehotc_unlcr 3G5 an LZ. 

All 

Kaute einen Radioapparat 220 Volt oder 
tausche gegen goldenen Damenring. 
Sportwagen und kleine elektrische Koch-
platte 120 Voll. Angeb. u. 347 an LZ. 
Suche Schlatilmmer-MUbel und Stühle' zu 
kaulen. Angebole untei 352 an LZ. 
Schtatzlmmerelnrichtuni, gut erhalten, 
dringend zu kaulen gesucht. Antragen 
Adull-HIller-StraBe 103. W. 37. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Les lau 
Bekanntmachung dar Hauihattttatzune dar Stadt Ltilau 

für das Rechnunnlalir 1945. 
Auf Grund der SS 83 ![. der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. Januar 1935 

(RGBl. I, S. 49) wird nach Beratung mit den Ratsherren lür das Rechnungsjahr 
1943 folgende Haushaltssatzung erlassen. 

S 1. Der Haushallsplan tür das Rechnungsiahr 1943 wird im ordentlichen 
Haushaltsplan In der Ausgabe aut 6 793 200 RM. 
und im außerordentlichen Haushaltsplan In der Ausgabe aut 350 000 RM. 
lestgesetzt. 

S 2. Die Steuersätze (Hebesätze) tür die Gemeindesteuern, die für Jedes Jahr 
neu festzusetzen sind, werden wie folgt festgesetzt: 

1. Grundsteuer Hebesatz 440 v. H. 
2. Orundstücksteuer ., 209 v. H. 
3. Gewerbesteuer 

ai nach Ertrag und Kapital „ 240 v. H. 
b) nach der Lohnsumme „ 750 v. H. 

Leslau. den 11. Mal 1943. 
Der Oberbürgermeister: Schulz. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Ka l l s ch 
Steuersätze für das Rechnunoiiahr U 4 3 

Aul Grund des S 86 Abs. 2 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1 . 1935 
(RGBl. I S. 49) werden im Rahmen der Haushallssatzung der Stadl Kallsch lür 
das Rechnungsjahr 1943 die Steuersätze (Hebesätze) fUr die lür ledes Rechnungs­
iahr neu festzusetzenden Gemeindesteuern wie folgt festgesetzt und bekanntgegeben: 

1. Grundsteuer 484 v. H. der Steuermeßbeträge. 
2. Orundstücksteuer 209 v. H. der Steuermeßbeträge. 
3. Gewerbesteuer: 

a) nach dem Oewerbeertrag u. d. Gewerbekapital 265 v. H. d. Steuermeßbetr. 
b) nach der Lohnsumme 825 v. H. der Steuermeßbeträge. 

Kallsch, den 15. Juli 1943. 
Der Oberuürgermeister 

In Vertretung: Fleischhauer — Stadtkämmerer. 

2 Wasserbehälter, Inhalt etwa 2—3000 
Liter, gesucht. Austührl. Angebote erbe­
ten unter 2141 an LZ. oder Fernruf 
119-19. App. 13. . 
Bauplatz, 4—5000 qm, in Litzmannstadt 
zu kaulen gesucht. Ang. u. 386 an LZ. 
Elektrische Wäscherella zu kaulen ge-
sucht. Angebote unter 393 an LZ. 
Größere Landwirtschaft zu kaufen ge­
sucht. Angebole unter 263 an LZ. 
Dringend zu kaufen gesucht (gebraucht): 
3 Tablettenpressen, 3 Draglerkessel, 
2 Mischtrommeln. 400— 750 kg Inhalt, 
l RUhrwerk je 7—800 kg oder gröBer, 
1 aut..malische Verpackungsmasse. 
Angebote unter A 2139 an Li, 

FUr solort zu kauten gesucht Damplma-
schlne von 60—80 PS (mit Ventilsteue­
rung), eine Heißmangel, 1 m breit, von 
2,50—3,50 lang, Zentrifuge von 80—100 
Durchmesser, sowie Nähmaschine für 
Feuchtwäsche von 60—120 kg. In Frage 
kommen nur Maschinen, die vollkommen 
einwandfrei sind. Angebote unter 399 
an die LZ. ' 

T H E A T E R 
L u n i l e s b t l l i i i e G a u W a r t h e l u n d . 
Montag, d, 19. 7.43, 16 Uhr, Leslau. 
„ D i e v e r s u n k e n e G l o c k e " . 

F I L M T H E A T E R 
i Jiigemllli'lie iiigelss«en, • • ) lltier 14 J. 

tiigela»»er(, • • • ) nicht, zugelassen. 

Ufa-Cas lno, Adolf-Hlt ler-StniUe B7 
14.80. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
. .Maske In B l a u " ' " mit Clara 
Ttsbody, Wolf A lbach-Ret ty , Ernst 
Waldow. Hans Moser. Roma Bahn. 
Cap l to l , Zlet l ienstraßo41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 u. 20 Uhr. F>st-
auff i l l i rung. „ F a h r t Ins A b e n ­
teuer" .» Ein Ber l ln-Fl lm mit Winnie 
Markus. Hans Holt, Paul Kemp, 
Lucle Englisch. Vorverkauf werk-
tags ab 12 Uhr. 
Eu ropa , Schlageterstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Ein Wien-F i lm In Erstaul l t ihruug. 
„ F r a u e n s ind k e i n e E n g e l " . *• 
Ein W i l l i -Fo rs t -F i lm mi t Marthe 
Harel l , Axe l von Ambcsscr, Richard 
Romanowsky. Vorverkauf werktags 
ab 12 Ubr. 
U la - I t l a l t o , Meistcrhatisstraßo 71. 
14,30, 17.15 u. 20 Uhr. Heute letzter 
Tag. „ E i n Zug I l t l i r t a b " * * * mit 
Leny Marenbuch, Ferdinand Marian, 
Luole Englisch. Georg Alexander. 
Kartenverkauf ab 10.30 Uhr. 

Leichter lapdwagen und Kutsche mit 
Verdeck sofort zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 2140 an LZ, 
Gesucht Sielengeschirr, neu oder ge­
braucht. Angebote unter A 2120 an LZ. 
Schwarze Holen, Größe 1.78. zu kaufen 
gesucht. Angebote unter 402 an LZ. 

Palast, Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
15. 17.30 u. 20 Uhr. Ein Panorama-
Film „ S t ä r k e r a ls d ie L i e b e " • " 
mit Kar in Hardt. Leny Marenbach, 
Ivan Petrowich. Paul Wegouer u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. 
Ad le r . Buschlinie 123. 15. 17.30 
und 20 Uhr. „ W i e n e r H lu t " mit 
Wi l l y Frltsch, Maria Holst, Hans 
Moser u. a. 
i . un la Ludendorl lstr i iLlu 74 .... 
Beginn: 15, 17 und 10.80 Ubr 
„Sophlenlund", • 

Corso , Schlageterstr. 55. Anfangs­
zelten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
Heute letzter Tag. „ P e e r G y n t " " * 
mit Hans Albers, Olga Tschechows 
it. a. Vorverkauf werktags ab 13.30 
Uhr. Ab Dienstag, den 20. 7. 
„ D e r B l a u f u c h s " • " mit Zni i ih 
Leander. 
Muse, Breslatier Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr. „ W e n d ie Gö t te r 
l i e b e n " . Hans Holt. Winnie 
Markus, Ren6 Dcltgen, Paul Hör-
blgcr u. a. ^ ^ ^ ^ ^ 
M a l , Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr. „ D a s t i m m t 
was n i c h t " ' " mit V ic tor de Kowa, 
Adele Sandrock, Ralph Ar thu r Ro­
berts, L lzz l Holzschuh. 
M l i m i s a . Buseblinie 17H. Beginn: 
15. 17.15 und 19.30 Uhr. „ D i e 
h e l m l i c h e G r ä t i n " " mi t Marthe 
Harel l . W o l l Albach-Retty, Paul 
Hörbiger. 
1 'u l lnt l lum, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
„ V i s i o n a m See". • " 
R o m a , Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.80 I I . 19.30 Uhr. „ D e r Ha rb le r 
von S e v i l l a " . " 
I 'ub lan l tz — Cap l to l . 17.15 und 
20 Ubr tili- Deutsche. „ D i e go ldene 
S t a d t " . " * Krist ina SÖQerbaum, 
Eugen Klopfer, Ann l Rosnr. Paul 
Klinger. Das Programm läuft mi t 
der Wochenschau an. 
W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. De r e r ­
ste F l l m k o n i l k e r de r W e l t — 
M a x L inder . 2. M ä n n e r a m Steuer . 
3. Sonde rd lens l E u r o p u - M u g a z l n . 
Die neueste W o c h e n s c h a u . 
G o r n a u - L i ch tsp ie lhaus . .Venus" . 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „ D e r 
lus t ige W l l w e i i b a l l " . » " 
F re lhaus—Lich tsp ie lhaus . Beginn 
17 u. 19.80 Uhr. „ M e i n e F r e u n d i n 
Jose l i ne " . ••• 

' 

BAUER&CIE 

Seit JahrzehViten hochwer­
tige P r ä p a r a t e zur Erhal­
tung des täg l ichen Woh l ­
be f indens und z u r V o r b e u -
gung g e g e n Ansteckung 

der oberen Luftwege. 

«7"«ri'»J)rtH- Ivtut-

T R I L V S I N . R A T S C H L 

hygiene 
An jedem Morgen mit den Fing' ' 
spitzen die Kopfhaut kräftig l"'"' 
sieren, und zwar immer von der Sc*** 
nach i l i - i Kopfniiiie. Diese KoP-
massige ist nützlich für Ihr H» 1 ' ' 
weil sie der Neigung der Kopfh' 1 1 

zu übermäßiger Spannung 
Beherzigen Sie unsere 
mehr its früher, bis wir das biotosis^ 
Haarlonikum F R I L Y S I N wieder"* 
gewohnt für Ihre tiglidie Itaarpfi" 
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